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Liebe Leserinnen, liebe Leser!
Vor allem im Mai treten viele Verliebte 
vor den Standesbeamten und / oder vor 
den Traualtar. Deshalb widmen wir uns 
in diesem Heft dem Thema „Hochzeit in 
Tutzing“. Wir berichten über die Ehevor-
bereitungen der evangelischen und der 

katholischen Kirche und verschiedene schöne und ausgefal-
lene Örtlichkeiten, die zum Heiraten einladen. 
Wir alle wollen fit in den Frühling starten und ein ange-
hender Fitnessökonom erklärt uns, dass belastbarer ist wer 
fitter ist. 

Tutti Frutti hat die neueste Mode und der Eisen-Müller alles 
andere- so kommt es einem zumindest vor! Diese beiden Ein-
zelhandelsgeschäfte haben inzwischen Tradition. Auch eine 
Tradition sind 500 Jahre Reinheitsgebot beim Bier. Unter 
„Wie es früher war“ erinnern wir an Tutzings Brauerei-Ver-
gangenheit. Wie aus einer Brauerei eine Stofffabrik werden 
kann, zeigt im Ortsmuseum die Sonderausstellung „Stoff 
aus Tutzing - Die Bayerischen Textilwerke“. Einem ganz an-
deren Thema widmet sich die Wanderausstellung „Gemein-
sam Gehen“, die von der Gemeinde in Kooperation mit dem 
Hospizverein Fünf-Seen-Land im Rathaus präsentiert wird.

Auf zwei „Menschen in Tutzing“ können wir stolz sein: Auf 
die charmante Sängerin Mechthild Kiendl und auf Armin 
Heil, der den Pflegebedürftigen eine Stimme verleiht. Er ist 
unermüdlich in diesem Bereich unterwegs und hat durch sein 
Engagement schon vieles bewirkt. Engagiert für eine starke 
Bürgergesellschaft ist der Freundeskreis der Evangelischen 
Akademie Tutzing und persönliches Engagement ergab 
eine schöne Summe für Nähmaschinen in Indien durch den 
Second hand Markt. In einem Interview erzählen Susanne 
Mössinger und Klaus Nagel über Heilsames Singen, das ein 
Schlüssel zu uns und anderen sein kann, u.a. auch zu unseren 
Asylbewerbern. Es gab einen interessanten Vortrag für Asyl-
bewerber und Betreuer und es gibt das Friendship Teahouse, 
zu dem Sie alle herzlich eingeladen sind. 

Interessantes gibt es auch über das Junge Tutzing zu vermel-
den. Die Tutzinger Grund- und Mittelschüler waren beim 
Malwettbewerb der VR-Bank erfolgreich, die Zwillinge Ve-
ronika und Clara bei „Jugend musiziert“. Etwas lernen und 
Spaß dabei haben konnten 72 Grundschüler als Wortexper-
ten in Traubing. In erster Linie um Spaß geht es bei einem 
Weinfest am See, das die JM erstmalig plant.

Auch wenn Sie nicht heiraten, sollten Sie den Wonnemonat 
Mai genießen. Er hat viel zu bieten, in der Natur und in der 
Kultur. Viel Freude bei all Ihren Unternehmungen wünscht 
Ihnen

Herzlichst 
Ihre

EINBLICK
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Überraschen Sie Ihre Mutter
am „Muttertag“, 08. Mai 2016…

…mit einem Besuch in unserem Restaurant 
und lassen Sie sich von uns verwöhnen!

Und nach dem Essen trinken Sie auf das Wohl
Ihrer Mutter ein Gläschen Sekt, natürlich

auf unsere Kosten!

Wir bieten den ganzen Mai hindurch

feine Spargelgerichte an!
Wir bitten um Tischreservierung /Telefon: 08158/2540

Haben Sie einen Grund zum Feiern? 
Ob Klassentreffen, Hochzeits-, Familien-, Geburtstags- 

oder Firmenfeier – gerne richten wir diese Veranstaltungen
in unserem Hause für Sie aus. 

Rufen Sie uns an oder kommen Sie persönlich vorbei!

Auf Ihren Besuch freut sich
Ihre Familie Lütjohann und das Seeblick Team
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Der Mai ist die Zeit der Liebe und der Hoffnung auf kom-
mende Fruchtbarkeit. Einander „maiengrün“ und einander 
lieb sein ist dasselbe. Unverdrossen wird in Deutschland 
geheiratet, obwohl laut Statistik jede dritte Ehe mit einer 
Scheidung endet. Schon Theodor Storm merkte an: Die Lie-
be, welch lieblicher Dunst, doch in der Ehe, da steckt die 
Kunst! Seit mehr als zehn Jahren ist die Zahl der Hochzeiten 
konstant geblieben. Heute heiraten die meisten Menschen 

bei uns wohl aus Liebe, wenn sicher auch manchmal Steuer-
vergünstigungen, Ehegattensplitting oder andere eher un-
romantische Gründe den Anstoß geben können.

Dann ruft jeder freudiglich: »Gott sei Dank, sie haben sich!« 
Das ist die Quintessenz, die Wilhelm Busch zum Thema Hoch-
zeit eingefallen ist. Zwei haben sich gefunden und wollen 
ihr zukünftiges Leben gemeinsam verbringen. Das ist in vie-
len verschiedenen Formen möglich und keiner muss deswe-
gen heiraten. Auch die Zeiten, in denen man sich wegen ei-
ner Schwangerschaft zur Hochzeit gezwungen sah oder die 
Familie einen zur Ehe nötigte, die sind für die meisten Leute 
in Deutschland vorbei. Paare wollen bewusst ein Zeichen 
der Zusammengehörigkeit setzen, indem sie sich zur Ehe 
entschließen. Der Start in die Ehe ist die Hochzeit. Mehr als 
350.000 Paare lassen sich jährlich trauen. Die Übereinkunft, 
fortan zusammen leben zu wollen, wird öffentlich gemacht 
und ist die Voraussetzung für die gesellschaftliche und recht-
liche Anerkennung dieser Ehe. Die Standesämter sind für die 
Beurkundung zuständig und händigen dem Brautpaar eine 
Urkunde aus. Jetzt ist die Ehe amtlich und die Ehegatten 
haben von nun an gegenseitige persönliche und wirtschaft-
liche Rechte und Pflichten. Viele Brautpaare wollen es nicht 
bei der standesamtlichen Trauung belassen und wünschen 
sich eine feierliche kirchliche Trauung. Und danach wird 
dann meistens ausgiebig gefeiert. Oft gehören weiße Tau-
ben, ein weißes Brautkleid und vielleicht sogar noch eine 
weiße Kutsche, gezogen von vier Schimmeln zu den roman-
tischen Hochzeitsvorstellungen. 

Der große Tag - wenn Liebe zur Ehe wird
Wir haben in Tutzing die schönsten Möglichkeiten zum 
Heiraten. Verschiedene Örtlichkeiten wie der Sitzungssaal 
im Rathaus, das Ortsmuseum, die Kustermannvilla und der 
Spiegelsaal im Schloss Garatshausen (ja, ich weiß- das ge-
hört zu Feldafing!) laden zur standesamtlichen Trauung ein. 
Wortwörtlich im Hafen der Ehe ankommen kann man auch 
auf dem Museumsschiff. In der alten Kirche am See, in der 
St. Josephs Kirche, auf der Ilkahöhe, der Christuskirche und 

manchmal sogar in der Kapelle im Schloss kann man den 
Bund der Ehe vor Gott schließen. 
Sowohl die Hochzeitszeremonien, als auch die Gebräuche 
und Traditionen sind von Land zu Land, von Region zu Re-
gion und sogar von Familie zu Familie unterschiedlich. Auch 
die Bedeutung der Ehe und die Formen, in der sie gelebt 
wird, ist stark von den gesellschaftlichen, kulturellen, religi-
ösen und nationalen Gegebenheiten abhängig. Die Ehe hat 
sich im Laufe der menschlichen Entwicklung stets verändert 
und wird das auch weiterhin tun. 
Wir halten es heute mit Kurt Tucholsky: „Es wird nach einem 
happy end im Film jewöhnlich abjeblendt.“ Was nach der 
Hochzeit passiert, gehört nicht zu unserem Thema.              esch  

Der Bund fürs Leben: Hochzeitsbräuche und -bilder früher und heute Fotos: Schmitz1 / Gsinn2 / Cavada3

21 3
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Wer kennt es noch, 
das Brautverziehen?
Die Entführung der Braut symbolisiert die Trennung der jun-
gen Frau von den Eltern und den darauf folgenden Über-
gang in eine neue Lebensgemeinschaft. Andere Quellen 
sagen, dass die Brautentführung ursprünglich aus dem Mit-
telalter stammt, als das Recht der ersten Nacht beim Adel 
bzw. Klerus lag. Es war Gang und Gäbe, dass sich der Adel 
und der Klerus dieses Recht auch holten, indem sie die Bräu-
te von ihren Vasallen in der Hochzeitsnacht abholen und zu 
sich bringen ließen.
Heute entführen Freunde des Paares die Braut in ein anderes 
Lokal. Das Brautverziehen (Brautentführung) ist ein eher 
süddeutscher Hochzeitsbrauch. Das Ganze sollte so passieren, 
dass die Entführung von der Hochzeitsgesellschaft bemerkt 
wird. Die Entführer feiern mit ihrer Beute während der Ent-
führung feucht fröhlich weiter. Sobald der verlassene Bräu-
tigam seinen Verlust bemerkt, macht er sich mitsamt Ver-
stärkung auf die Suche nach seiner frisch Angetrauten.
Sind die Braut und ihre Entführer gefunden, bekommt der 
glückliche Bräutigam sie nicht sofort zurück, denn er muss sie 
erst auslösen. Diese Auslöse kann sehr unterschiedlich und 
nach Belieben der Entführer ausfallen. Zum Beispiel muss der 
Bräutigam ein Lied singen, sich verpflichten, für die nächsten 
Wochen abzuwaschen oder aber die Zeche der Entführer zu 
übernehmen. Nach den Verhandlungen hierzu kehren alle 
zur Hochzeitsfeier zurück. Die Brautentführung birgt die Ge-
fahr das Hochzeitsfest zu zerreißen, daher sollte im Vorfeld 
geklärt werden, wie die grundsätzliche Einstellung zu sol-
chen Spielen bei allen Beteiligten ist. esch

Bräuche aus anderen Ländern 
immer beliebter
Something old, something new, something borrowed, so-
mething blue (and a silver six pence in her shoe). Dieser 
alte britische Reim hält bis heute Bräute zunehmend auch 
in Deutschland bei der Auswahl ihres Outfits am Tag der 
Hochzeit in Atem. Der Merkspruch erinnert daran, dass die 
Braut an ihrem Hochzeitstag etwas Altes, etwas Neues, et-
was Geliehenes und etwas Blaues bei sich tragen muss, um 
unter besten Bedingungen ins Eheleben starten zu können. 
Wer es an seinem Ehrentag mit dieser Tradition ganz genau 
nimmt, muss außerdem eine silberne Sixpence-Münze vorne 
im Schuh mittragen.
Die „somethings“ sind dabei Symbole
„something old“: symbolisiert das Leben der Braut vor ihrer 
Hochzeit, also auch den Bezug zu ihrer Familie. Dinge, die 
dafür mitgetragen werden können, sind beispielsweise al-
ter Familienschmuck, oder ein altes Stück Stoff etc., die ins 
Brautkleid mit eingearbeitet werden. Ebenso gilt es natür-
lich, wenn man das Brautkleid der Mutter trägt.
„something new“: steht für das Glück, den Erfolg und die 
Freuden, die das zukünftige Leben der Ehe bereit hält. Hier-
für kann ein neues Brautkleid, ebenso wie die Eheringe oder 
ein neues Schmuckstück etc. stehen.
„something borrowed“: soll die Braut an ihre Familie und 
Freunde erinnern, die immer für sie da waren und sein wer-
den. An dieser Stelle wird empfohlen, sich etwas von einer 
Person zu leihen, die in glücklicher Ehe lebt, damit das Glück 
auf das neue Ehepaar abfärbt. Man kann sich hier, neben 
Brautschuhen oder Ähnlichem, zum Beispiel auch das Haus 
der Eltern für die Hochzeitsfeierlichkeiten leihen.
„something blue“: ist das Symbol der Reinheit, der Liebe und 
der Treue. Vom blauen Nagellack (versteckt in den Schuhen), 
bis zum blauen Schmuckstück oder einer Blume im Braut-
strauß ist hier alles erlaubt.
„silver six pence“: steht für eine abgesicherte Zukunft und 
sichere Existenz des neuen Ehepaares. Heute wird hierfür 
ein Penny oder im europäischen Fall ein Cent hergenommen.

EvR

»Die Hochzeit hat die Entführung 
nur deshalb abgelöst, weil niemand gern 

auf Geschenke verzichtet.«
Mark Twain, amerikanischer Erzähler und Satiriker (1835 – 1910)
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Ehevorbereitung in der 
evangelischen Kirche
Die evangelische Kirche betrachtet eine Ehe als voll gültig, 
sobald sie vor dem Staat rechtsmäßig geschlossen wurde. Die 
kirchliche Trauung versteht sie daher nicht als Sakrament, 
sondern als Segensgottesdienst anlässlich einer bereits er-
folgten Eheschließung. Im ausführlichen Traugespräch des 
Paares mit der Pfarrerin oder dem Pfarrer geht es dennoch 
um mehr als um die Vorbereitung des festlichen Gottes-
dienstes. Es wird ausführlich (und selbstverständlich unter 

Wahrung der seelsorgerlichen Verschwiegenheit) über die 
Biographie der Brautleute und deren Beziehung zueinander 
gesprochen. Da hat es die Tutzinger Pfarrerin hin und wie-
der schon erlebt, dass Menschen sich den Schritt noch einmal 
überlegen und ihre Trauung verschieben. 

Wenn im Traugespräch deutlich wird, dass erhöhter Klärungs-
bedarf besteht, wird das Paar gegebenenfalls verwiesen an 
die Paarberatung im Evangelischen Beratungszentrum Mün-
chen (Landwehrstr. 15, Tel. 089–590480, siehe http://www.
ebz-muenchen.de/) Für konfessionsverschiedene Ehepaare 
bietet das Erzbistum München und Freising in Verbindung 
mit dem Evangelischen Kirchenkreis München und Oberba-
yern spezielle Ehevorbereitungsseminare an (siehe https://
www.erzbistum-muenchen.de.) 
Auch Trauungen geschiedener Personen sowie Segnungen 
homosexueller Paare sind in der evangelischen Kirche nach 
ausführlichen Vorbereitungsgesprächen möglich. 
Übrigens: Brautpaare legen offenbar großen Wert auf einen 
schönen Kirchenraum. Seit der Renovierung der evange-
lischen Christuskirche hat sich die Anzahl der dort angemel-
deten Trauungen etwa vervierfacht.  Ulrike Wilhelm

Jetzt seid Ihr Mann und Frau:
Trauung am See mit Pfarrerin Ulrike Wilhelm

Trauungen in der Pfarrgemeinde 
St. Joseph
Man möchte meinen, dass nur im Wonnemonat Mai heirats-
willige Brautpaare die Kirchen der Pfarrgemeinde stürmen. 
Stimmt nicht! Zwischen April und September sind knapp 30 
Hochzeiten, davon die meisten im Juni, nämlich zehn und 
an vielen Tagen sogar zwei oder gar drei angemeldet. Sogar 
aus dem Münchner Raum, aus Stuttgart, Ulm, Freiburg und 
aus Zürich kommen sie zu uns. Immerhin bieten wir nicht nur 
die Pfarrkirche St. Joseph, sondern auch St. Peter und Paul 

am See und die St. Nikolaus auf der Ilkahöhe zur Auswahl an. 
Wobei eines klar ist, die verschiedenen Schritte zur Trauung 
sollten wahrgenommen werden:
1. Ein erstes Gespräch mit dem trauenden Pfarrer Anfang 

des Jahres zum Kennenlernen und Anfertigen des 
Trauungsprotokolls

2. Im Februar die Hochzeitswerkstatt. Sie beinhaltet 
die Möglichkeiten der Gottesdienstgestaltung, 
Kirchenmusik u.v.m.

3. Einladung zu den Ehevorbereitungsseminaren in verschie-
denen Bildungshäusern, eintägig oder am Wochenende.

4. Ein zweites Gespräch mit dem Pfarrer über den Lebens-
weg, die Geschichte des Paares und über die Bedeutung 
des kirchlichen Sakraments der Ehe.

Pfarrer Brummer hat sehr gute Erfahrungen mit den Paaren 
gemacht. Es gibt sehr ernste, positive und aufgeschlossene 
Paare, die sich Gedanken zur kirchlichen Trauung machen und 
die dankbar sind für die gute Begleitung der kirchlichen Mit-
arbeiter und des Pfarrers. Viele, auch auswärtige Paare blei-
ben der Pfarrei nach der Trauung verbunden, kommen gerne 
zu den Gottesdiensten und lassen ihre Kinder hier taufen.
Die Brautleute bekommen von Pfarrer Brummer drei Gut-
scheine zur Hochzeit:
1. Zum Ehe-TÜV nach den ersten drei Jahren.  

Da geht es um die Frage: Wie war die Zeit?
2. Zum Kirchenbesuch in Tutzing mit anschließendem  

Kirchenkaffee
3. Zur Taufe der Kinder 

So freuen wir uns, dass sich so viele Paare für eine Hoch-
zeit im schönen Tutzing entschließen und wünschen allen 
ein langes, glückliches Eheleben. IC
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Trauungsorte in und um Tutzing - eine Auswahl 

Ortsmuseum – historisch geerdet

Besonders reizvoll für eine Trauung im Tutzinger Ortsmuse-
um am Thomaplatz ist die Lage direkt am See und in unmit-
telbarer Nähe zur Alten Kirche Peter und Paul. Die Möglich-
keit, nach dem Ja-Wort bei einem Stehempfang am Wasser 

mit Blick auf Segelboote und Berge auf das Brautpaar an-
zustoßen, ist verlockend. Die Räumlichkeit bietet, je nach 
Ausstellung, Platz für kleinere Gesellschaften bis zu 20 Per-
sonen. Getraut wird in der Regel an jedem 2. Freitag im Mo-
nat jeweils um 9 Uhr, 10 Uhr oder 11 Uhr. Im Wonnemonat 
Mai hatte sich bei Redaktionsschluss nur ein Paar für diesen 
Trauraum, der einen kleinen Einblick in die Geschichte Tut-
zings bietet, entschieden.

Heimatlich und vielfältig – das Ortsmuseum

Das Standesamt im Rathaus 

Im Rathaus Tutzing finden Trauungen im Sitzungssaal des 1. 
Obergeschosses statt. Umrahmt vom thematisch passenden 
Wandgemälde des Kunstmalers Karl Gries mit der „Tutzinger 
Fischerhochzeit“ und dessen kunstvoller Deckenbemalung 

schlossen hier im vergangenen Jahr 40 Paare den Bund fürs 
Leben; für Mai sind derzeit vier Trauungen vorgesehen. In 
diesem Saal können bis zu 40 Hochzeitsgäste an der stan-
desamtlichen Vermählung teilnehmen; im Gegensatz zu den 
Trauräumen im Ortsmuseum und Museumsschiff fallen hier 
keine zusätzlichen Sondernutzungsgebühren an. UC

Eheschließung vor 
dem Gesetz im Zentrum 
der Gemeinde, Sitzungs-
saal im Rathaus Tutzing
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An Bord - auf dem Museumsschiff „Tutzing“

Das Museumsschiff liegt am Ufer des Starnberger Sees im 
südlichen Kustermannpark, nahe des Yachtclubs (siehe Ti-
telbild). Eine Trauung auf einem Schiff ist sicher etwas Be-
sonderes und ist in Tutzing für Jedermann, aber nicht zu je-
der Zeit möglich. Nur zur Sommerzeit, von Mai bis Anfang 
Oktober, finden dort Trauungen zu festgesetzten Terminen 
satt. Die sind: Einmal pro Monat an einem Freitagvormittag, 

Im Spiegelsaal von Schloss Garatshausen

Heiratswillige, die sich ihre Trauung in einer historischen Um-
gebung wünschen, haben die Möglichkeit, sich im Spiegel-
saal im Schloss Garatshausen trauen zu lassen. Anmelden im 

Standesamt Feldafing können sich alle Interessierten, nicht 
nur Einheimische. Trauungen im Spiegelsaal werden nur von 
Oktober bis April durchgeführt (im Sommer steht als Alterna-
tive die Roseninsel zur Verfügung), einmal pro Monat freitags 

Fürstlich- der Spiegelsaal des Thurn und Taxis-Schloßes

Bautrocknung ist unsere Stärke!

• Keller-Trockenlegung

• Bautrocknung, -heizung

• Wasserschadensanierung

bzw. samstags, wobei pro Tag max. vier Zeremonien stattfin-
den. Miriam Witzan, die Standesbeamtin von Feldafing, legt 
großen Wert auf einen sehr individuellen Ablauf der Zere-
monie. Sie geht gerne auf Wünsche des Brautpaares ein, de-
koriert und bereitet den Spiegelsaal je nach Platzbedarf vor. 

Platz ist für ca. 60 Personen. Zusätzlich zu den Standesamts-
gebühren fallen Gebühren für die Nutzung des Saales an: 
385,- Euro freitags und 455,- Euro an Samstagen. EK

max. drei Trauungen. Auskunft und Anmeldung findet aus-
schließlich im Tutzinger Standesamt statt. Wenn hierzu keine 
personellen Sonderwünsche vorliegen, vollzieht die leitende 
Standesbeamtin, Anja Unger, die Zeremonie. Die Räumlich-
keiten auf dem Schiff bieten Platz für max. 60 Personen. Wie 
für alle Trauungen außerhalb des Standesamts fällt auch hier 
ein Nutzungsentgelt in Höhe von Euro 238,- zusätzlich zu 
den sowieso anfallenden Standesamtsgebühren an.

Fürstenhochzeit in Tutzings Pfarrkirche St. Joseph 
Foto: U. Dornberger-Düren
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UNSERE GEMEINDE

Schnelles Internet für Tutzing
Die Gemeinde Tutzing hat ab dem Herbst 2014 im Rahmen 
des Programms zur Förderung des Aufbaus von Hochge-
schwindigkeitsnetzen im Freistaat Bayern eine Initiative zur 
Verbesserung der Breitbandversorgung in Tutzing und Un-
terzeismering gestartet. Im Vorfeld fanden eine Bestands-
aufnahme, eine Markterkundung und ein Auswahlverfahren 
statt mit dem Ziel, einen adäquaten Anbieter für die Versor-
gung Tutzings mit schnellem Internet zu finden. Im Verlauf 
des Ausschreibungsverfahrens teilte die Deutsche Telekom 
mit, dass sie Tutzing samt den Ortsteilen Unterzeismering, 
Obertraubing und Monatshausen eigenwirtschaftlich aus-
bauen wird. Bürgermeister Rudolf Krug zeigte sich sehr er-
freut über diese Entwicklung, die neben anderen Vorteilen 
auch der Gemeindekasse einige Entlastung bringt. „Für Ar-
beitnehmer mit Home Office, Selbstständige und unsere Un-
ternehmen bringt höheres Tempo enorme Vorteile. Schnel-
les Internet ist ein wichtiger Standortvorteil, der sich auch 
positiv auf den Wert einer Immobilie auswirkt“, sagte er. Die 
Telekom kündigte an: „Wir werden beim Ausbau neueste 
Internet-Technik verwenden und Tutzing damit zukunftssi-
cher machen“. Telefonieren, Surfen im Internet und Fernse-
hen wird dann gleichzeitig möglich sein. Die hohe Daten-
rate von VDSL verkürzt die Ladezeiten von Webseiten und 
Dokumenten erheblich und Streaming-Angebote von Mu-
sikanbietern und Videoportalen laufen ruckelfrei. Eine zü-
gige Umsetzung des Projekts innerhalb der nächsten zwölf 
Monate ist seitens der Telekom vorgesehen. Zur Technik: Die 
Telekom verlegt Glasfaserkabel bis in die Verteilerkästen am 
Straßenrand. Die Verteilerkästen werden mit intelligenter 
Technik ausgestattet. Sie übernehmen die Datenpakete aus 
der Glasfaser und verteilen sie auf die Kupferkabel der Kun-
denanschlüsse. In der Regel werden in Tutzing Geschwin-
digkeiten von bis zu 50 Mbit/s an den Anschlüssen zur Ver-
fügung stehen. Eine Beschleunigung auf 100 Mbit/s durch 
Anwendung der Vectoring-Technik ist technisch möglich, 
durch die EU-Förderrichtlinien allerdings im Moment noch 
nicht zulässig. Die Ausbaupläne der Telekom sind einsehbar 
unter: www.telekom.de/schneller. I.S. Thüring

RATHAUS KOMPAKT

Während der Pfingstferien (17. Mai bis 28. Mai) hat die Ge-
meindebücherei Tutzing nur an den Freitagen 20. Mai und 
27. Mai von 10.00-13.00  und 15.00-18.30 Uhr und Samsta-
gen 21. Mai und 28. Mai von 9.00-12.00 Uhr geöffnet.

Rama Dama 7. Mai 2016, 9.00 Uhr Feuerwehrhaus - Notwen-
dig: feste Schuhe, Handschuhe
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Die „Tutzinger Brahmstage“ erhalten 2016 den Wilhelm-
Hausenstein-Kulturpreis der Gemeinde. Die Brahmstage 
erinnern in jedem Jahr mit einer Reihe von Konzerten an 
den Aufenthalt von Johannes Brahms in Tutzing im Sommer 
1873, in dem er bedeutende Werke vollendete. Die ersten 
Brahmstage fanden 1997 anlässlich des 100. Todestages des 
Komponisten statt. Seitdem haben sie sich „zu einer heraus-

ragenden Konzertreihe mit unverwechselbaren Programm-
konzepten, international renommierten Künstlern und über-
regionaler Ausstrahlung entwickelt. Tutzing rückt durch die 
Brahmstag alljährlich ins kulturelle Rampenlicht“, begründet 
das Kuratorium seine Entscheidung. Mit der Verleihung des 
Wilhelm-Hausenstein-Kulturpreises würdigt die Gemeinde 
Tutzing den Einsatz für die Pflege von Brahms musikalischem 
Erbe und die damit für Tutzing verbundene überregionale 
Ausstrahlung als Kulturstandort. 
Die Brahmstage waren von Beginn an einem hohen An-
spruch verpflichtet. Die Reihe der Interpreten, Künstler und 
Schriftsteller, die in Tutzing auftraten, liest sich beeindru-
ckend: so gastierten u.a. Jonas Kaufmann (1997, 2000), Her-
mann Prey (1997), Christan Gerhaher (2011), Dietrich Fischer 
Dieskau (2001), wiederholt das Henschel-Quartett oder 

Martin Walser (2011). Die Konzertreihe bietet exemplarische 
Aufführungen von Brahms Werken und stellt ihnen gleich-
zeitig die Werke anderer großer Komponisten entgegen: Fe-
lix Mendelssohn Bartholdy (2000), Robert Schumann (2001), 
Ludwig van Beethoven (2002), Joseph Haydn (2003) oder 
Antonin Dvorák (2004) waren bisher thematische Schwer-
punkte. 
Die Konzertreihe variiert absichtsvoll Programme und Kon-
zertorte, um über das klassische Konzertpublikum hinaus 
auch Liebhaber anderer Sparten anzusprechen. Es werden 
Orgelkonzerte in Kirchen, Kammerkonzerte in der Evan-
gelischen Akademie, Lesungen auf der Tenne oder Lieder-
abende in der Galerie am Rathaus angeboten. 2004 und 
2005 waren Kammerkonzerte für Kinder in der Aula der 
Volksschule im Programm und seit einigen Jahren feiert 
„Brahms meets Jazz“ in der Aula des Gymnasiums große Er-
folge und lockt die nächste Generation von Brahmsfans in 
die Konzerte.
Nach wechselnden Zuständigkeiten für die Brahmstage 
gründete sich 2002 der Freundeskreis Tutzinger Brahmstage, 
der seitdem für das Programmkonzept verantwortlich zeich-
net. Der Freundeskreis darf zum Auftakt der Brahmstage 
2016 am 9. Oktober den Kulturpreis aus den Händen des 
Bürgermeisters entgegen nehmen.  

Seit 2007 lobt die Gemeinde Tutzing den Wilhelm-Hausen-
stein-Kulturpreis für hervorragendes kulturelles Wirken 
aus. Der Preis ist mit 2.000.- Euro dotiert und wird verliehen 
für besondere Leistungen auf den Gebieten der bildenden 
Kunst, der Architektur und der Denkmalpflege, der Musik, 
des Theaters, des Brauchtums, der Fotografie und des Films, 
der Literatur, des Schrifttums und der Geschichtsforschung 
sowie auf dem Gebiet der ausführenden und darstellenden 
Kunst. Bisherige Preisträger waren der Komponist Gert Wil-
den (2007), Albrecht Steinert (2008) und Sigrid Wever (2009) 
im Genre Bildende Kunst, Harald Kuhn (2010) für vorbild-
lichen Denkmalschutz, das Roncalli KulturForum als Kultur- 
und Bildungseinrichtung (2012), die Fotogruppe Traubing 
(2013), das KurTheater Tutzing (2014) und die Tutzinger Gil-
de im Genre Brauchtumspflege (2015). R. Duensing

Wilhelm-Hausenstein-Kulturpreis der Gemeinde für die „Brahmstage“

Verdiente Initiatoren: Gisela Aigner und Christian Lange 
Foto: Ulrike Mertz 

Unsere Empfehlung ist:
Vergleichen Sie nicht nur den Preis, sondern klären Sie auch, 
inwieweit die genannten Punkte zutreffen. Dann werden  

Sie eine gute Entscheidungsgrundlage in den Händen halten.  
Rufen Sie uns an – wir beraten Sie gerne!

Unsere Empf
Vergleichen Sie nicht nurr
inwieweit die genannten 

Sie eine gute Entscheidung
Rufen Sie uns an – wirr

Nasse Wände? Schimmelpilz?
Frage an den Experten:

Als Laie ist es sicher nicht leicht, 
unterschiedliche Angebote zu 
vergleichen. Denn neben dem 
Preis sind auch andere Faktoren 
maßgebend:
• Sind die einzelnen Positionen 

des Angebots nachvollziehbar 
kalkuliert?kalkuliert?

• Sind die ausführenden Mitar- 
beiter professionell geschult?

• Sind die eingesetzten Produkte 
und Verfahren geprüft undund Verfahren geprüft und
anerkannt?anerkannt?

• Ist der Anbieter zertifiziert? 
(z.B. nach WTA/TÜV)

• Kann der Anbieter Ihnen 
Referenzen vorlegen?

• Gibt der Fachbetrieb 10 
Jahre Gewährleistung 
auf die Anwendung und 
Ausführung der Arbeiten 
sowie die verwendeten 
Produkte?

Wegen eines Feuchtigkeitsschadens, habe ichWegen eines Feuchtigkeitsschadens, habe ich
verschiedene Angebote zur Sanierung eingeholt.verschiedene Angebote zur Sanierung eingeholt.
Wie finde ich heraus, welcher Anbieter 
der Richtige für mich ist?

Abdichtungstechnik Schiefelbein GmbH & Co. KG

Ziegeleistraße 12, 82327 Tutzing
Telefon 08158158--99 73 91 – 099 73 91 – 0
E-Mail office@isotec-schiefelbein.de
Web www.isotec.de/schiefelbein

Jörg SchiefelbeinJörg Schiefelbein
Dipl. Ing. Architekt, GeschäftsführerDipl. Ing. Architekt, Geschäftsführer
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BÜRGER FRAGEN

Wird der Bus 964 wirklich 
nicht mehr benötigt?
In den Tutzinger Nachrichten Ausgabe 1/2016, Seite 7 ant-
wortet Herr Bürgermeister Krug auf die Frage nach Plänen 
für die ältere Generation u.a.: “Wir wollen den Ort für die-
se Menschen attraktiver gestalten, z.B. durch die Möglich-
keit mit öffentlichen Verkehrsmitteln unterwegs zu sein”.
Leider wird dabei wenig an die Bedürfnisse der Traubinger 
Bürger gedacht. Offenbar gehört Traubing nicht zum “Ort”. 
Es nützt nämlich nichts, wenn wichtige Fachärzte, z.B. Der-
matologie, Urologie etc. in Tutzing fehlen oder keine Kas-
senpatienten annehmen. Dazu muß man nach Pöcking oder 
Starnberg kommen. Auch der Sitz der kath. Pfarrei sowie 
das Hallenbad sind in Pöcking. Das Hallenbad wird von meh-
reren Traubingern wegen der Wassergymnastik benötigt.
Seit Januar 2016 fährt der Bus 964 aber nicht mehr nach/
ab Traubing, sondern nur noch bis Wieling. Die Nachfra-
ge beim Landratsamt hat den Grund ans Licht gebracht: 
Schon 2011 hat das Landratsamt die Gemeinde gefragt, ob 
der Bus noch benötigt wird. Der Gemeinderat hat damals 
einstimmig beschlossen: der Bus wird nicht mehr benöti-
gt. Im November 2015 war ein Vertreter des Landratsamtes 
nochmals bei einer Gemeinderatssitzung anwesend und 
hat nachgefragt, ob es bei der 2011 beschlossenen Ableh-
nung des 964 Buses für Traubing bleiben soll. Auch dieses 
Mal hat der Gemeinderat beschlossen: es soll dabei bleiben.
Bis heute hat das Rathaus den Traubingern die Einstellung 
der Buslinie 964 nach/ab Traubing nicht mitgeteilt. Das hat 
dazu geführt, daß am Jahresbeginn Bürger an den Halte-
stellen standen und vergeblich auf den Bus warteten. Der 
Unmut in Traubing war sehr groß, besonders weil die 4 
Gemeinderäte aus Traubing ebenfalls für die Einstellung der 
Buslinie votierten. Von einem ÖDP Bürgermeister haben die 
Bürger erwartet, daß er dem öffentlichen Nahverkehr den Vor-
zug gibt gegenüber dem privaten PKW, der mit nur 1 Person 
durch die Gegend fährt. Von mehreren Seiten wurde ich darauf 
angesprochen, Unterschriften gegen die Einstellung der Bus-
linie 964 bis Traubing zu sammeln. Diese Liste mit 189 Unter-
schriften habe ich heute dem Herrn Bürgermeister übergeben.
Gleichzeitig erhielt er vorab per Mail ein Schreiben (Bus 964-
16.pdf), mit dem noch einmal auf die Wichtigkeit der Busli-
nie 964 ab Traubing hingewiesen wird. Vielleicht können die 
Tutzinger Nachrichten dazu beitragen, daß der Bus 964 bald 
wieder bis Traubing fährt. Rudolf Müller

ELEKTRO MÜLLER
                                       Inh. Arnold Walter

MONIKA KLEIN
Goldschmiedemeisterin

Greinwaldstraße 4
Tel. 08158/9705

Di – Fr 15.00 -18.00 Uhr
Sa 10.00 – 13.00 Uhr

und gerne jederzeit nach
telefonischer Vereinbarung
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WIE ICH ES SEHE

Fit sein schafft Leistungsfreude
Gymondo.de, newmoove.com, ojom.com, fitforfun.de, my-
training.de, Athletics, Freeletics, Callinetics, Aktivitytracker, 
Schrittzähler, Kalorienzähler usw…

Die Angebotsvielfalt auf On-
lineplattformen oder Apps für 
das Mobiltelefon um endlich 
sein Traumgewicht zu erreichen 
und fitter zu werden, scheint 
schier unbegrenzt. Unzählige 
Anbieter versprechen die per-
fekte Lösung für ein individu-
elles Trainingsprogramm und 
das für ein Taschengeld von 
gerademal 19.90 Euro und we-
niger. Mit Werbeslogans wie 
„weil einmal 20 Minuten die 
Woche reichen“ und „trainie-
ren Sie nur mit Ihrem eigenen 

Körpergewicht“ wird in den Medien aufgezeigt, wie kin-
derleicht es doch ist, seinen Körper in Form zu bekommen. 
Das hört sich alles gut an, nur warum funktioniert es dann 
nicht? Selbstverständlich kann ein leistungsfähiger gesunder 
Mensch mit seinem eigenen Körpergewicht ohne Hilfsmittel 
trainieren und um sich einmal in der Woche auszupowern 
reichen auch 20 Minuten. Doch ist das wirklich Training um 
seinen Körper fit zu machen? Und was ist mit den Menschen, 
die körperliche Einschränkungen wie Gelenkprobleme oder 
sogar Rückenschmerzen haben und ihre Fitness erst langsam 
aufbauen müssen? 

Um das zu beantworten, soll zunächst geklärt werden: Was 
heißt eigentlich „Fitness“? Übersetzt man „Fitness“ im wört-
lichen Sinn, so erhält man den Begriff „Tauglichkeit“. Damit 
ist die physische und psychische Tauglichkeit gemeint, die 
uns in die Lage versetzt, den Alltag nach unseren Wünschen 
zu meistern, ohne am Ende des Tages erschöpft ins Bett zu 
fallen. Es ist aber auch die Tauglichkeit gemeint, nach einem 
anstrengenden Arbeitstag seine Hobbies noch mit Freude 
und Leichtigkeit ausüben zu können. Wer fitter ist, ist belast-
barer. Wer belastbarer ist, dem bleibt nicht nur mehr Zeit für 
Familie und Freunde, sondern er regeneriert auch schneller. 

Thomas Hörmann:
Bald Fitness-Ökonom 

Eine einfache Rechnung. Für mich ist der Begriff „Fitness“ 
kein Synonym für den Begriff „Sport“. Sport bedeutet für 
mich ein Fußballspiel zu bestreiten, mit seinem Freund auf 
dem Tennisplatz zu stehen, in den Bergen zu wandern oder 
mit dem Rad um den See zu fahren. Fitness stellt dabei die 
Grundvoraussetzung dar, um seinen Sport mit Freude und 
ohne „Nebenwirkungen“ auszuüben. Dabei sollten immer 
die motorischen Einheiten Kraft, Beweglichkeit, Kondition 
und Koordination in Einklang stehen. 

Natürlich kann ein Mensch auch ohne Fitnesstraining eine 
Skipiste abfahren und um den See joggen. Doch machen 
diese Dinge nicht mehr Spaß mit einer trainierten Bein- und 
Rumpfmuskulatur, die die Gelenke wie Knie, Hüfte, Wirbel-
säule schützen und unterstützen? Wie also das Thema Fit-
ness- und Gesundheitstraining angehen? Ich bin überzeugt, 
dass in erster Linie kein Weg an ausgebildetem Personal 
vorbeiführt, um tatsächlich ein individuelles, gesundes und 
abgestimmtes Training zu erhalten. 

Wer ein neues Gericht kocht, braucht schließlich auch ein Re-
zept. Geräte und Hilfsmittel können schwer ersetzt werden, 
wenn es sich um ein Gesundheitstraining handelt. Besonders 
effektives Training in kurzer Zeit ist nur mit dem richtigen 
Equipment und der richtigen Anwendung möglich. Bleibt 
noch die Frage nach der benötigten Zeit, die man investie-
ren muss, um seine Gesundheit zu fördern und aufrechtzu-
erhalten. Laut WHO liegt die Bewegungsempfehlung bei 
einer halben Stunde pro Tag, was als absolute Mindestemp-
fehlung gilt. Hochgerechnet sind das also 3,5 Stunden Bewe-
gung pro Woche und wären mit zwei-drei Einheiten Fitness- 
und Gesundheitstraining mit je einer guten Stunde gedeckt. 
Schafft man es, diese Basis in seinen Alltag zu integrieren, 
erlebt man die Freude eines kraftvollen Lebens.

Sicherlich verlangt das eine gewisse Disziplin und letztend-
lich bleibt es jedem Menschen selbst überlassen, ob er sich 
Zeit für seine Gesundheit nimmt.
„Unser Körper ist unser wertvollster Besitz und unser größ-
tes Kapital“, meinte bereits Bernarr MacFadden im Jahr 
1903. Wenn nicht in ihn investieren, für was dann? 

Thomas Hörmann, 23 Jahre absolviert zurzeit ein Duales Stu-
dium zum Fitnessökonom mit Bachelor-Abschluss und arbei-
tet im Life Competence Gesundheitsclub Tutzing.
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Gebraucht wird:
Angelika Pfaffendorf vom Unterstützerkreis Asyl benö-
tigt Kinderwägen für Asylbewerber. Wer einen Kinder-
wagen abzugeben hat, bitte unter Tel. 0151 – 17 23 66 03
bei ihr melden.

Der schwierige Weg durch 
das Asylverfahren
ArrivalAid ist eine Initiative in München zur Ausbildung 
und Fortbildung von Ehrenamtlichen, die Flüchtlinge auf 
den Anhörungstermin beim Bundesamt für Migration und 
Flüchtlinge (BAMF) vorbereiten und sie zu diesem Termin 
begleiten. Anliegen der gemeinnützigen Organisation ist 
es, Flüchtlinge beim Verfahren um die Anerkennung ihres 
Asylantrages zu unterstützen.
Bei einer Infoveranstaltung für unsere afghanischen Ge-
flüchteten im April sprach Gabriele Matthes, die Mitbegrün-
derin und Geschäftsführerin von ArrivalAid im Roncalli-Haus 
über die Vorbereitungen auf diesen so wichtigen Termin. Im 
gut gefüllten Saal verfolgten Asylbewerber und Betreuer 

aufmerksam, was G. Matthes vortrug. Es wurden auch von 
verschiedenen Seiten einige Fragen zu der sehr komplexen 
Materie gestellt und beantwortet.

Bei dem Termin beim BAMF, der über die Zukunft der Flücht-
linge entscheidet, müssen individuelle Gründe für die Flucht 
aus Afghanistan glaubhaft geschildert werden. Die wich-
tigsten dafür sind die Verfolgungen wegen Rassen-, Natio-
nalitäten- und Religionszugehörigkeiten sowie wegen poli-
tischer Überzeugungen, u.a. Kriegsdienstverweigerung und 
die Zugehörigkeit zu bestimmten sozialen Gruppierungen 
wie die der Homosexuellen. Erlebte Bedrohungen, Folterer-
fahrungen und willkürliche Gewalt sollten bei der Anhörung 
konkret geschildert werden können, auch wenn dies oft nur 
mit psychologischer Begleitung möglich ist. 

Darüber und über viele weitere wichtige Details wurde drei 
Stunden mittels der Übersetzungen von Frau Kudera und 
Herrn Khamneifa mit Gabriele Matthes geredet und disku-
tiert. Danke an alle Beteiligten. Maria Koch / esch

Vortragende mit Übersetzern und interessierten Zuhörern

Tutzinger Friendship Teahouse:
Integration macht Spaß
18.00 Uhr - noch ein prüfender Blick – der Tee (Schwarztee 
und Roibuschtee) mit den passenden orientalischen Teeglä-
sern steht dampfend bereit, Kekse, Gebäck und Knabbereien 
– alles so, wie man eben Gäste zum Tee empfängt. Es dau-
ert auch nicht lange, bis diese eintrudeln. Die Gäste, das sind 
Asylbewerber aus Afghanistan, auch aus Syrien, Senegal usw., 
aber auch Tutzinger Bürger, die diese Neubürger aus den 
fremden Ländern gerne kennenlernen möchten. 
Das Kennenlernen ist dann ganz unproblematisch. In dem ge-
mütlichen Saal im evangelischen Gemeindehaus sind bereits 
auf allen Tischen Gesellschaftsspiele verteilt und man kann 
nun entscheiden, wohin und zu wem man sich setzen möchte.

Die Spiele erfordern nicht allzu viel Deutsch-Kenntnisse, so 
dass eine Verständigung mit den Asylbewerbern, die alle 
mehr oder weniger schon ein bisschen Deutsch sprechen, 
nicht so schwierig ist. Es macht viel Spaß, sich mit diesen 
Menschen, die aus einer ganz anderen Welt und einem ganz 
anderen Kulturkreis kommen, zu unterhalten. Bei solchen 
Gesprächen kann man dabei vielleicht auch ein wenig besser 
verstehen, welche Nöte sie gezwungen haben, ihr Heimat-
land zu verlassen. Nach ungefähr drei Stunden, gegen 21 
Uhr, fangen wir an den Saal auf- und die Spiele wegzuräu-
men. Wer von den Gästen noch Zeit hat, hilft dabei. 
Alle 14 Tage sind diese Treffen geplant, jeweils von 18.00 
bis 21.00 Uhr im evangelischen Gemeindehaus; die nächsten 
friendship teas finden am 20. April, 4. Mai, 18. Mai und 1. 
Juni statt. Wir – das Organisationsteam des „Tutzing Friend-
ship Teahouse“ – freuen uns auch auf Ihren Besuch. Es ist so 
einfach, ein klein wenig zur Integration beizutragen!  

Heidi Gläsener

Tee trinken, Spiele machen und sich unterhalten im 
Friendship Teahouse  Foto: H. Gläsener

Qualifi zierter Schlüssel und Aufsperrdienst
für Tutzing & Umgebung
Handwerkskammer geprüft

Sicherheitsbeschläge
Panzerriegel
Schließanlagen

Zylindertausch
Zusatzschlösser
Einbruchschadenbehebung

Inh.: D. Hirt 0 81 58 - 90 49 62

Innungsfachbetrieb

UNSERE GEMEINDE
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Aesculap-Apotheke, Starnberg
Oßwaldstr. 1a, Tel. (0 81 51) 65 17 80
Lindemann-Apotheke, Tutzing
Lindemannstr. 11, Tel. (0 81 58) 18 85
Brahms-Apotheke, Tutzing
Hauptstr. 36, Tel. (0 81 58) 83 38
Rosen-Apotheke, Berg
Aufkirchner Str. 1, Tel. (0 81 51) 5 05 09
St. Antonius-Apotheke, Percha
Berger Str. 2, Tel. (0 81 51) 74 62 83
Die Söckinger-Apotheke
Andechser Str. 43, Tel. (0 81 51) 68 53

Linden-Apotheke, Pöcking
Ahornweg 1, Tel. (0 81 57) 45 00
Ludwigs-Apotheke, Starnberg
Hanfelder Str. 2, Tel. (0 81 51) 9 07 10
Apotheke am Markt, Pöcking
Hauptstr. 22, Tel. (0 81 57) 73 20
Maximilian-Apotheke, Starnberg
Josef-Jägerhuber-Str. 7 (SMS), Tel. (0 81 51) 1 55 49
Nikolaus-Apotheke, Feldafing
Bahnhofstr. 1, Tel. (0 81 57) 88 44
Olympia-Apotheke, Starnberg
Maximilianstr. 12, Tel. (0 81 51) 74 47 49
Post-Apotheke, Starnberg
Rheinlandstr. 9, Tel. (08151) 68 54
Schloss-Apotheke, Tutzing
Hauptstr. 43, Tel. (0 81 58) 63 43
See-Apotheke, Starnberg
Maximilianstr. 4, Tel. (0 81 51) 9 02 70
Stadt-Apotheke, Starnberg
Wittelsbacherstr. 2c, Tel. (0 81 51) 1 23 69
Raphael Apotheke, Starnberg
Josef-Jägerhuberstr. 7, Tel. (0 81 51) 1 55 49

Polizei-Notruf 110
Feuerwehr und Rettungsdienst 112
Krankenhaus Tutzing 0 81 58-230
Polizei-Inspektion 0 81 51-36 40
Giftnotruf 0 89-1 92 40
Ambulante Krankenpflege 08158-90765-0
Schwangerschaftsberatung (Ges.-Amt) 0 81 51-14 89 20
Tel. Seelsorge (ev.) 08 00-1 11 01 11
Tel. Seelsorge (kath.) 08 00-1 11 02 22
Rettungs-, Notarztdienst und Wasserwacht 112
Lokale ärztliche Bereitschaft 0 18 05-19 12 12
Hospiz Pfaffenwinkel 0 81 58-14 58

1. So Linden-Ap.
2. Mo Die Söckinger-Ap.

u. Schloß-Ap. 
3. Di See-Ap.
4. Mi Nikolaus-Ap.
5. Do Stadt-Ap.
6. Fr Ap. am Markt
7. Sa Ludwigs-Ap.
8. So Aesculap-Ap.
9. Mo Lindemann-Ap. 

u. Rosen-Ap.
10. Di Raphael-Ap.
11. Mi Brahms-Ap. u. 

St. Antonius-Ap.
12. Do Olympia-Ap. 
13. Fr Post-Ap.
14. Sa Linden-Ap.
15. So Die Söckinger-Ap.

u. Schloß-Ap. 

16. Mo See-Ap.
17. Di Nikolaus-Ap.
18. Mi Stadt-Ap.
19. Do Ap. am Markt
20. Fr Ludwigs-Ap.
21. Sa Aesculap-Ap.
22. So Lindemann-Ap. 

u. Rosen-Ap.
23. Mo Raphael-Ap.
24. Di Brahms-Ap. u. 

St. Antonius-Ap.
25. Mi Olympia-Ap. 
26. Do Post-Ap.
27. Fr Linden-Ap.
28. Sa Die Söckinger-Ap. 

u. Schloß-Ap. 
29. So See-Ap.
30. Mo Nikolaus-Ap.
31. Di Stadt-Ap.

APOTHEKEN – Nacht- und Sonntagsdienst

Notdienste im Mai

Ambulante 
Krankenpflege 
Tutzing e.V.

Ambulante
Krankenpflege
Tutzing e.V.

Jahre 90
1921-2011

Ihr Krankenhaus am Ort

83. Tutzinger Patientenforum
11.05.2016, 19.00 Uhr

Sport mit Knie- 
und Hüftprothese

Referent: Priv.-Doz. Dr. Jan Zöllner
Chefarzt Orthopädie & Endoprothetik

Telefonische Anmeldung bitte unter: 08158 / 23-102
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HANDEL, HANDWERK & SERVICE

Tutti Frutti 
in der neuen Generation 
„Tutti Frutti“ wurde bereits 1979 von der ursprünglich aus 
dem Schwarzwald stammenden Einzelhandelskauffrau Ka-
tharina Günther in der Kirchenstraße 7 eröffnet. Seit 1981 
befindet sich der Laden in der Hauptstraße 64 und wurde 
2007 von der gleichnamigen Tochter übernommen. Kathari-
na ist eine geborene Einzelhändlerin und in die Fußstapfen 
der Mutter getreten. Auch die anderen Familienmitglieder 
helfen in dem Betrieb mit und sind schon seit Jahrzehnten in 
der Textilbranche tätig.

Anfangs auf Jeans spezialisiert, bietet „Tutti Frutti“ heute 
ein ausgefallenes Angebot für die trendbewusste Frau. Ne-
ben einer modischen Jeans-Auswahl gibt es auch Oberteile, 
Röcke, Jacken, Taschen und Schals. Es wird viel Wert auf 
Qualität gelegt, wie zum Beispiel reines Leinen, Baumwolle, 
Kaschmir, Seide und Bambus. Deswegen sind viele von den 
ersten Kunden noch wohlgesonnen und treu. Auch Ökologie 
ist ein wichtiges Thema für die Geschäftsinhaberin. So wird 
darauf geachtet, dass nicht bei Firmen eingekauft wird, die 
das Personal ausbeuten, die Umwelt verschmutzen oder Tex-
tilien mit Farbstoffen liefern (wie Azzo-Farbstoff). Zudem 
werden nur noch Papiertüten verwendet.
Das einzigartige Sortiment wissen auch Touristen sowie 
Leute aus dem Umland zu schätzen. Im „Tutti Frutti“ wird 
Service noch groß geschrieben und auf individuelle Kunden-
wünsche Rücksicht genommen. Die Modequelle Italien wird 
weiter genutzt nach dem Motto: immer wieder neue Mode 
zeigen.
Die aktuelle Parkplatzsituation in Tutzing sei laut der Laden-
besitzerin sehr unbefriedigend, zumal kürzlich direkt vor 
dem Geschäft eine neue Bushaltestelle errichtet wurde, wes-
wegen Parkplätze verloren gingen. So ist die Geschäftsfrau 
froh, dass sie während des Einkaufs im Tutti Frutti eigene 
Parkplätze anbieten kann. Auch die Dezentralisierung von 
Veranstaltungen wirke sich negativ auf die Geschäftswelt 
in Tutzing aus. Seit zum Beispiel der Christkindlmarkt nicht 
mehr in der Hauptstraße stattfindet oder das Straßenfest 
mehrmals abgesagt wurde, kann das nicht mehr mit eigenen 
Aktionen im Geschäft verbunden werden. Diese sind bei den 
Kunden sehr beliebt. So finden weiterhin regelmäßig Events 
im „Tutti Frutti “statt, die von den Kunden sehr geschätzt 
werden. Ob Faschings-Shopping, Rabatt-Aktionen oder ein-
fach nur ein netter Umtrunk – Katharina lässt sich ständig 
etwas Neues einfallen.  TN

Katharina Günther: „Das Besondere ist immer anders“

Anton Müller KG – der Eisen-Müller 
hat einfach alles
1954 hat der Großvater Anton Müller mit seiner Frau Therese 
den Kohlen-und Brennstoffhandel von Ludwig und Rita Pickl 
übernommen. Er erweiterte den Geschäftsbereich mit Haus-
haltwaren, Eisenwaren, Gartengeräten und Werkzeugen. 
Den Betrieb übernahm 1984 der Sohn Anton Müller (mit Na-
men des Vaters) mit seiner Frau Herlinde und erweiterte das 
Sortiment. 
Vor 20 Jahren hat nun die Tochter Bettina Müller, (sie hat 
ihren Mädchennamen behalten) mit ihrem Mann, Andreas 
Lorenz, das Geschäft übernommen. Auch der Bruder von An-
dreas Thomas Lorenz und weitere Mitarbeiter-innen beraten 
und bedienen die Kunden sehr kompetent und freundlich.
Tutzing kann sich glücklich schätzen, dass es die Müllers 
gibt. Dort kann alles, was man im Haus, Hof und Garten so 
braucht, in Kleinstmengen gekauft werden. Das können ein-
zelne Schrauben, Nägel und Bohrer sein. Mit großer Geduld 
werden die gewünschten Mengen für die Kunden abgezählt.
Was gerade nicht am Lager ist, kann bestellt werden. In vie-
len größeren Orten kann man nicht einmal mehr eine Schrau-
be kaufen. Da muss man in die Märkte gehen, die außerhalb 
sind, dort bekommt man dann nur eine ganze Packung.
So ein Betrieb braucht sich vor dem Internethandel nicht 
fürchten, denn dort gibt es weder die Müllersche Beratung 
noch den umfassenden Service. 
Nur vereinzelt kommt es vor, dass sich Kunden über be-
stimmte Dinge eingehend beraten lassen und diese dann 
übers Internet bestellen. In der Geschäftswelt wird dies „Be-
ratungsraub“ genannt. Einige Geschäftsleute bestimmter 
Branchen sind zu übergegangen, sich die Beratung bezahlen 
zu lassen, beim Kauf wird dieser Betrag dann gutgeschrie-
ben. Die Müllers bieten in ihrem großen Sortiment außer den 
verschiedenen Eisenwaren, Haushaltswaren, Werkzeuge für 
Handwerker, Tierspielzeug, Vogelfutter und im begrenzten 
Umfang auch Tierfutter an. 
Saisonbedingt gibt es auch Weihnachts- und Osterschmuck, 
Arbeitsgeräte für den Winter, derzeit sind die verschie-
densten Gartengeräte und Werkzeuge im Laden. Eine große 
Auswahl an Blumenvasen, Übertöpfen und Trögen ist am 
Lager.
Zur Anpflanzung der verschiedenen Gewächse werden 12 
verschiedene Sorten an Gartenerden angeboten, die auch 
zugestellt werden können.
Ein wichtiger Teil ist besonders zur Pflanzzeit der Dünger 
und die Schädlingsbekämpfung. Andreas Lorenz hat dazu 
eine besondere Ausbildung absolviert und ein Diplom be-
kommen. Das ist die Voraussetzung, dass diese Waren im 
Geschäft überhaupt verkauft werden dürfen. Im Hof gibt 
es genügend Parkplätze für die Kunden. Für gehbehinder-
te Kunden ist dort ein ebenerdiger, zusätzlicher Eingang in 
das Geschäft möglich. Auf meine Frage, wie die Zukunfts-
aussichten des Betriebes sind, kommt spontan die Antwort: 
„Solange die Tutzinger bei uns einkaufen, wird es das Ge-
schäft Eisen-Müller geben.“ PGs

ATG – Aktionsgemeinschaft Tutzinger Gewerbetreibender

www.atg-tutzing.de
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Ristorante Morattina: Genusserlebnis 
für alle im Golfclub Tutzing
Der Golfclub Tutzing hat über die Wintermonate viel in die 
Modernisierung, Verschönerung und auch Erweiterung der 
Anlagen investiert. Zentraler Mittelpunkt aller Maßnahmen 
war die komplette Umgestaltung des Restaurants. 
Mit Beginn der neuen Saison beheimatet das komplett um-
gebaute und geschmackvoll eingerichtete Restaurant mit 
„Gennaro“ einen neuen Gastronom, der sowohl Golfer als 
auch Nichtgolfer herzlich willkommen heißt. Wer nur die Na-
tur und die Landschaft rund um das Gut Deixlfurt genießen 

will, der kann sich auf der Terrasse des Ristorante Morattina 
kulinarisch verwöhnen lassen und dabei den Blick auf die Al-
pen genießen. Das Morattina steht für gehobene Gastlich-
keit und eine fantastische italienische Küche, die aber durch-
aus auch eine leckere Pizza auf der Speisekarte kennt. Zu 
den Spezialitäten gehören die hausgemachte Pasta ebenso 
wie köstliche Fische und zahlreiche Fleischgerichte, die kei-
nen Vergleich zu italienischen Top-Lokalen zu scheuen brau-
chen. Gekocht wird übrigens á la Minute, also ständig frisch. 
Und: Der Wein kommt u.a. aus dem eigenen Gut der Region 
Emiglia Romagna.
Der Golfclub Tutzing zählt zu einer der reizvollsten Golfan-
lagen im Münchner Süden. Das leicht hügelige, naturbelas-
sene Gelände mit seinem alten Baumbestand, zahlreichen 
Biotopen und wunderschönen Blumenwiesen lädt sowohl 
ambitionierte Spieler als auch Amateure zu einer anspruchs-
vollen Partie Golf oder einer entspannten Runde ein. Der 
1983 gegründete Club bietet auf dem Gelände des Gut 
Deixlfurt eine in die Voralpenlandschaft eingebettete Golf-
anlage, die durch intensive und fachgerechte Pflege für alle 
Besucher keine Wünsche offen lässt. 
Wer das Golfen lernen oder sein Spiel technisch verbessern 
will, für den stehen in der Golfschule Bensinger höchst aus-
gebildete PGA Professionels zur Verfügung. Am 5. Mai fin-
det wieder ein Tag der offenen Tür statt. Dann können In-
teressenten unter professioneller Anleitung die Faszination 
Golf schnuppern. 
Wer die Platzreife erlangen möchte, dem bietet der Golfclub 
in diesem Jahr ein Premium-Platzreifekurs an, mit bis zu 36 
Trainerstunden, jeweils samstags und sonntags von 14.00 bis 
16.00 Uhr, freier Nutzung des Übungsgeländes während des 
Kurses sowie kostenlosen Leihschlägern (Preis all inklusive 
299,- Euro; Anmeldung und Näheres unter 08158-3600).

D. Zinke

Chefkoch Nino und Gastronom Gennado
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WIE ES FRÜHER WAR

500 Jahre Reinheitsgebot 
und die Tutzinger Brauereien 
Vor 500 Jahren wurde das Reinheitsgebot für das Brauen von 
Bier verabschiedet. Aber erst um 1805 erhielten die Braue-
reien auf dem Lande das Recht, ebenso viel Bier zu brauen 
und es auszuliefern wie ihre Kollegen in der Stadt. Alle Brau-
ereien durften nun ihr Bier auch selbst ausschenken, was 
früher nur den Klöstern gestattet war. Im Jahre 1880 gab es 
über 19.000 Brauereien in Deutschland. 

Auch Tutzing hatte eine eigene kleine Brauerei. Sie gehörte 
zum Schloss. Die Brauereigebäude befanden sich mitten im 
Dorf im Bereich der Schlossökonomie. Ein Brand 1864 zer-
störte diese Brauerei. Um die Feuergefahr aus dem Dorf zu 
verbannen, wurde der Wiederaufbau 1865/66 am Südende 
Tutzings- damals weit außerhalb des Dorfes - durchgeführt. 
Das war die letzte Baumaßnahme der ehemaligen Hof-
marksherren Vieregg, bevor sie den Besitz im Jahre 1869 an 
Eduard von Hallberger verkauften. Dieser erwarb also mit 
dem Schlossgut Tutzing auch die Schlossbrauerei und be-
trieb sie weiter. Insgesamt betrug die Größe des Brauereiare-
als rund 17 Hektar und reichte über den Johannishügel bis 
hinunter an den See. Ein kleines zugewachsenes Häuschen 
am Uferweg zeugt noch von dieser Zeit. 
Um 1865 wurde für die Brauerei eine Quelle auf den Oberen 
Kellerwiesen gefasst, um 1900 kamen die Buchetquelle, die 
Erlenbergquelle, und die Gröberquelle dazu. Buchet- und 
Gröberquelle finden wir in Oberzeismering.

Weizenbierbrauerei

1879 stellte die Gemeinde einen Antrag, einen „Lokalmalz-
aufschlag“ erheben zu dürfen, um mit diesem Geld ein 
Schulhaus zu finanzieren.
Gabriele Gräfin Landberg-Hallberger, die Tochter Eduard v. 
Hallerbergers, verkaufte 1909 die Schlossbrauerei und das 
dazugehörige Gelände. Es gab eine ganze Anzahl von Käu-
fern, die sich das Brauereiareal teilten. Im Juli des gleichen 
Jahres erfolgte die Gründung der „Schlossbräu Tutzing AG.“ 
als Fortführung der Hallberger´schen Schlossbrauerei, beste-
hend aus den vereinigten Brauereien in Bernried, der Brau-
erei auf dem Postanwesen in Weilheim und der Tutzinger 
Brauerei. 1920 erwarb die Hacker-Brauerei die Aktien der 
Schlossbrauerei und leitete damit deren Ende ein. 
Auf der gegenüber liegenden Straßenseite des ehemaligen 
Brauereigeländes befindet sich der Tutzinger Keller. Er wird 
schon 1808 in der Grundbeschreibung der herrschaftlichen 
Gebäude erwähnt als „..der oberhalb der Hofmark Tutzing 
separiert stehende herrschaftliche Bräuhaus Sommerkel-
ler..“ Anfänglich dienten die „Keller“ als Bierlager unter 
schattigen Bäumen und wurden nur privat genutzt. Das Eis 
zur sommerlichen Kühlung in den unterirdischen Gewölben 
wurde aus einem Weiher im Schönmoos gewonnen. 
Später schenkte man dann das frische Bier auch an Gäste 
aus. Der Sommerkeller war in der Umgebung so bekannt, 
dass 1894 ca. 1300 Mitarbeiter der Krauss´schen Lokomotiv-
fabrik hier im Biergarten ein Sommerfest feierten. Nachdem 
die Brauerei eine Aktiengesellschaft geworden war, wurde 
aus dem Sommerkeller ein bis heute existierendes Lokal mit 
wechselnden Besitzern und Pächtern. Heute gehört es der 
Gemeinde Tutzing.
Der Biersteg zwischen Schloss und Dampfersteg erinnert da-
ran, dass das Tutzinger Schlossbräu-Bier früher mit Schiffen 
über den ganzen See transportiert wurde.

Auch zwei Weißbierbraue-
reien gab es anno dazumal in 
Tutzing. Die eine war die 1900 
gegründete Weißbierbraue-
rei W.Schöffel im Keller des 
ehemaligen Kurhauses an der 
Hauptstraße Ecke Schlossstra-
ße. Die andere, die Weizen-
bierbrauerei GmbH, existierte 
ab 1940 in der Ziegeleistraße.

esch
s. auch Tutzinger Szene – Son-
derausstellung im Ortsmuseum

Das ehemalige Sudhaus heute renoviert und zu 
Wohnungen umgebaut  Foto: Nov. 2006 / esch

Vieregg´sche Schlossbrauerei Tutzing in der Gründerzeit

Biertransport: die Fässer auf dem Weg über den See
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Tutzinger Hausgeschichten 
Die Suche nach diesem Haus hat keine eindeutige Antwort ergeben.
Gertrud Roeckl meint, es könnte das Roeckl-Anwesen in der Traubinger Straße 16 sein. Sie 
ist sich keineswegs sicher und leitet ihre Vermutung nur von Details wie z.B. den Fenstern 
und der Topografie des Grundstücks ab. Heute sieht das Haus durch einen östlichen Anbau 
aus den 50iger Jahren völlig anders aus. Wer weiß Genaueres?

Fremde kommen im Sommer an schönen 
Tagen zuhauf nach Tutzing, doch dass sie 
sich wie früher den ganzen Sommer hier auf-
halten, ist selten. Aus den Sommerfrischlern 
von einst sind weitgehend Weekend-Besu-
cher geworden.

Früher wartete ganz Tutzing auf den Sai-
sonbeginn wie auf das Ende einer langen 
Fastenzeit. Als Vater des Tutzinger Frem-
denverkehrs ist mit Fug und Recht der ehe-
malige Schlossbesitzer und Verleger Eduard 
von Hallberger zu bezeichnen. Er kaufte das 
Schloß um 1870, ließ es für seine Zwecke 
herrichten und hatte im Sommer viele Gäste, 
darunter berühmte Autoren seines Verlags 
in Stuttgart. So machte er Tutzing in ganz 
Europa als den lieblichen Ort am Würmsee 
bekannt. Später ließ er durch seinen Archi-
tekten Schnell eine neue Schloßbrauerei bau-
en und das Hotel Seehof. Wäre er nicht so 
früh gestorben, so sähe die neuere Geschich-
te von Tutzing wohl etwas anders aus, denn 
was von Hallberger anpackte, war immer von Erfolg gekrönt.

Vor Beginn der Saison wurden große Vorbereitungen getroffen, 
alles wurde auf Hochglanz gebracht, die Villenbesitzer ließen 
durch ihre Herren Obergärtner ihre Gärten herrichten und wett-
eiferten untereinander, wer die schönste Gartenanlage besaß. Ich 
muß erwähnen, dass zur damaligen Zeit die meisten Villen nur im 
Sommer bewohnt waren. Die schönsten Gartenanlagen, die man 
vom See aus bewundern konnte, waren beim Kustermann, bei Dr. 
Kalle und im Schloß Garatshausen. Die Handwerker hatten zu 
tun, denn in jeder Villa gab es zu reparieren, die Versorgungs-
leitungen mussten überprüft werden und etliche Spritzbrunnen 
mussten aufgedreht werden.

Die Saisongockl spitzten schon, was für weibliches Personal die 
Hotels und Herrschaften eingestellt hatten oder von der Stadt 
mitbrachten. Die Spengler brachten das frisch verzinnte Kupfer-
geschirr in die Hofkuchl nach Garatshausen und der Uhrmacher 
Bodemann musste die Uhren im Schloß überprüfen und während 
des Aufenthalts seiner Durchlaucht alle Tage im ganzen Schloß 
aufziehen und nachsehen, denn der Fürst und der Bodemann wa-
ren beide Uhrensammler.
Der Obergärtner ließ mit seinen Mitarbeitern und Grasweibern 
alles schön erblühen im Schlossgarten. Besondere Kunstwerke 
waren der große Schmetterling und die Initialen des Fürsten als 
großes Blumenbeet.

Wie früher die Saison begann von Sepp Pauli*

Es kam dann der Tag, an dem der Fürst von Thurn und Taxis mit 
seinem ganzen Hofstaat erschien. Am Bahnhof wurden das Last-
auto, etliche Kutschen und eine Menge Pferde ausgeladen, was für 
uns Buben natürlich eine große Schau war.

Im Schloß kamen die Bediensteten an, angefangen vom Huf- und 
Wagenschmied, Küchenpersonal, Lakaien und zum Schluß sogar 
der Herr Hofmarschall. In Tutzing selbst kamen nun auch die 
vielen „normalen“ Sommergäste an, die wir Buben „die Stadtfra-
cken“ nannten. Die meisten Hausbesitzer stellten, wenn irgend 
möglich, eine Sommerwohnung für sie bereit. 

Am Bahnhof warteten fünf bis sechs Hausmeister der gastrono-
mischen Betriebe auf ihre Gäste, der alte Fischer Toni besorgte 
als Gepäckträger den Transport der Koffer in die verschiedenen 
Privatquartiere, wobei er auch manchmal uns Buben ein Trink-
geld verdienen ließ. 
Am See richteten die Fischer ihre Boote zum Verleih her und 
setzten ihr freundliches Saisongesicht auf. In den beiden groß-
en Hotels spielte abwechselnd an jedem Nachmittag eine kleine 
Kapelle auf der Veranda. In der Turnhalle inszenierte der Bader 
Eckerl und später der Wagnermeister Bäck Bauerntheater für die 
Gäste, und der damalige Orchesterverein unter der Stabführung 
von Hofrat Gröschl oder Bürgermeister Hörmann gab öfters Kon-
zerte.

Aus „Geschichten aus dem alten Tutzing. 
Aufgeschrieben und illustriert von Sepp Pauli+

Schneidig und immer dabei: Der Pauli Sepp
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Stolz darf Tutzing sein 
auf Mechthild Kiendl
Seit 2011 ist sie zu sehen im Ort, vor allen Dingen zu hö-
ren, die charmante blonde Frau mit ihrer herrlichen Stimme. 
Kaum zu glauben, dass sie, als zartes hübsches Mädchen, 
mit knapp 12 Jahren auf dem Hof ihrer Eltern einen Traktor 
fahren konnte und dass sie als Siebenjährige bereits Solo 
in der Heimatkirche gesungen hat. Hineingeboren in eine 
musikalische Familie, führten die Eltern Mechthild und ihren 
Bruder zur Musik. Dass sie im niederbayrischen Saal an der 
Donau, auf dem Lande aufgewachsen ist, förderte ihre Liebe 

zur Natur und ihrer Umgebung, wie jetzt in Tutzing. Sie lebt 
für die Musik, die netten Menschen um sie herum und vor 
allen Dingen liebt sie die Komponisten Bach, Mozart, Schu-
bert und Schumann und gerät ins Schwärmen. Während ih-
rer Ausbildung an der Fachakademie für Kirchenmusik in Re-
gensburg, in den Fächern Orgel, Chorleitung, Choralgesang 
und Klavier, entdeckte sie ihre Liebe für das klassische und 
romantische Liedgut und die geistliche Musik. Das Lernen 
und Studieren hörte nicht auf. Es reihte sich Konzert- und 
Operngesang an der Musikhochschule München und bei Ma-
rianne Schech und Brigitte Fassbaender an. Erwähnenswert 
ist auch ihr schauspielerisches Talent. Dies stellt sie in zahl-
reichen Bühnenauftritten und Liederabenden unter Beweis. 
Ob bei Konzerten in den Bach-Festspielen in Schaffhausen, 
Ansbach, Berlin, Chiemgau-Festspielen in Traunstein u.v.a, 
Mechthild Kiendl ist hauptsächlich im süddeutschen Raum 
zu erleben, aber auch bis nach China führte sie ihre schöne 
Stimme, der lyrische Sopran. Und Tutzing, ihr heutiges Zu-
hause ist glücklich darüber, dass sie sich, wenn es die Termine 
zulassen, einbringt als Sängerin bei Hochzeiten, Taufen und 
Trauerfeiern und als Aushilfsorganistin bei den Gottesdiens-
ten. Oft ist sie sonntags in Höhenried an der kleinen Orgel 
und mit ihrer Stimme zu hören. Neben ihrer Lehrtätigkeit an 
der Musikschule Pullach im Isartal genießt sie mit ihrem Le-
benspartner die Menschen und die herrliche Natur und Ruhe 
in Tutzing und Umgebung. 

Wir sind glücklich und froh, eine singende, spielende Mitbe-
wohnerin hier in Tutzing zu haben. Demnächst zu hören ist 
Mechthild Kiendl in St.Joseph bei der ersten feierlichen Mai-
andacht am Sonntag, den 1. Mai mit der „Lauretanischen 
Litanei“ von W.A. Mozart. IC

MENSCHEN IN TUTZING

Lyrischer Sopran – Mechthild Kiendl   Foto: M. Kiendl

Werner Huber
Boeckelerstr. 5
82327 Tutzing
Tel.: 08158 - 905 44 84
Fax: 08158 - 906 12 95
ddm-partner@t-online.deW
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• Moderne Heiztechnik
• Schöne Bäder
• Solaranlagen, Schwimmbadtechnik
• Sanierung und Neubau
• Kundendienst und Reparaturen

Starnberger Str. 7 · Traubing · Tel. 0 8157/83 08 · max.spagert@t-online.de
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Stimme und Manager
für die Pflegebedürftigen
Menschen zu pflegen, mit Menschen zu arbeiten, das war 
schon immer ein Berufswunsch von Armin Heil. Deshalb 
entschloss er sich 1983 am Krankenhaus der Barmherzigen 
Brüder in Montabaur eine Ausbildung zum Gesundheits-
pfleger zu beginnen, die er 1986 mit erfolgreichen Examen 
abschloss. Aus dem Berufswunsch ist mittlerweile eine Le-
bensaufgabe geworden. Im Westerwald geboren und auf-
gewachsen, führte ihn der Zivildienst als Krankenpfleger 
an das Krankenhaus der Missions-Benediktinerinnen in Tut-

zing. Einmal die Tutzinger Seeluft geschnuppert wuchs in 
ihm der Wunsch, sich in Tutzing niederzulassen. Nach einer 
Station im Klinikum Bamberg, arbeitete er sieben Jahre als 
Stationsleitung im Tutzinger Krankenhaus. Seine Tätigkeit 
als Geschäftsführer und Pflegedienstleiter der Ambulanten 
Krankenpflege Tutzing e.V. begann er vor 20 Jahren. Als 
Armin Heil 1996 die Verantwortung für diese Einrichtung 
übernommen hat, waren es 20 Mitarbeiterinnen. Heute sind 
es 110 Mitarbeiterinnen! Damit nicht genug, engagierte er 
sich gleichzeitig für den Aufbau der Nachbarschaftshilfe Tut-
zing. Hierzu gehören der Mittagstisch, das Bürgermobil, die 

Kleiderstube, der Trödelladen, das Tutzinger-Tischlein- deck 
dich, sowie das Betreute Wohnen zu Hause. Es wurde mit 
10 Ehrenamtlichen gestartet und mittlerweile verfügt die 
Nachbarschaftshilfe über 80 Ehrenamtliche. Alleine diese 
Aufgaben zu stemmen wäre für viele ausreichend genug. 
Jedoch nicht für Armin Heil. Schon immer war er mit seinem 
persönlichen Einsatz anderen Ambulanten Pflegediensten 
einen Schritt voraus. Als die Stadt Starnberg ihre Sozialsta-
tion 2006 schloss, wurde diese erfolgreich in die Ambulante 
Krankenpflege Tutzing e.V. integriert. Im gleichen Jahr ent-
stand eine betreute Wohnanlage mit 33 Wohneinheiten 
in der Bräuhausstraße in Tutzing. 2012 wagte Armin Heil 
mit dem Vorstand und den Mitarbeiterinnen einen neuen 
mutigen Schritt. Im Ilse Kubaschewski Haus in Starnberg, 
entstanden zwei Wohngemeinschaften für demente Men-
schen, die in einen neuen bedürfnisgerechten Wohn- und 
Lebensraum ihren Alltag selbstbestimmt und gemeinschaft-
lich leben können. Es ist ein Vorzeigeprojekt weit über den 
Landkreis Starnberg hinaus. Im gleichen Jahr wurde die Ta-
gespflege Starnberg mit 10 Plätzen aufgebaut, um Angehö-
rige von Pflegebedürftigen im Alltag zu entlasten. Konse-
quenterweise entstand 2013 ein Tagesbegegnungszentrum 
in der Hallberger Allee in Tutzing. Neuestes Projekt ist der 
Neubau einer Tagespflege in Tutzing mit 16 Plätzen. Eine 
Idee zu haben ist das eine. Armin Heil versteht es, Menschen 
für seine Ideen zu begeistern und daran festzuhalten bis die-
se umgesetzt sind. Dabei scheut er nicht die Verantwortung 
zu übernehmen, die mit seiner Aufgabe als Geschäftsführer 
verbunden ist. Bei all seinem Tun und Handeln stehen stets 
die Menschen im Mittelpunkt. Wie sagte eine ältere Tutzin-
gerin: „Angst vor dem Alter habe ich nicht! Wir haben doch 
unsere Ambulante Krankenpflege!“ Die ambulante Kran-
kenpflege Tutzing e.V. feiert in diesem Jahr ihr 95jähriges 
Bestehen. Stolz kann Armin Heil auf seinen erfolgreichen 
Einsatz und Beitrag für diese Einrichtung in den letzten 20 
Jahren zurückblicken. Dadurch ist die Jubilarin „Ambulante“ 
jung geblieben. Er selber feiert in diesem Monat einen run-
den Geburtstag. Dass Menschen im Alter sich in Tutzing nicht 
alleingelassen fühlen, liegt am Engagement von Armin Heil. 
Ihm ist bewusst, ohne die Hilfe seiner Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter, dem Vorstand und den vielen Unterstützern ist 
dieses Stück Tutzinger Erfolgsgeschichte nicht möglich. TN  

Armin Heil: Pflege als berufliche Lebensaufgabe
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Frau Mössinger, Sie sind von Beruf Sozialpädagogin, syste-
mische Familienberaterin, Singleiterin und Liedautorin. Seit 
Jahren singen Sie mit Ihrem Mann Klaus Nagel heilsame 
Lieder und geben Seminare. Wie entwickelte sich Ihr Weg 
zum Singen?
Susanne Mössinger: Ich war 1999/2000 in Findhorn, das ist 
eine spirituelle Lebens- und Arbeitsgemeinschaft in Schott-
land. Ich habe meine Arbeit gekündigt, meine Wohnung auf-
gelöst und ein Jahr in der Gemeinschaft gelebt. Dort lernte 
ich das mantrische Singen – vor allem Lieder aus Taizé - ken-
nen. Das hat mich selber so gepackt, weil es innerlich sehr viel 
mit mir gemacht hat. Als ich wieder daheim war, habe ich alle 
möglichen Gelegenheiten gesucht und wahrgenommen, wo 
ich diese Art des Singens ausüben konnte.
Irgendwann ist der Funke so übergesprungen, dass ich das 
Bedürfnis hatte, es weiterzugeben, auf meine Art. Und mei-
ne Art heißt, dass wir Seminare anbieten, in denen dieses 
Singen als Türöffner genommen wird und letztendlich als 
Herzöffner, um mit dem, was die Menschen gerade in ihrem 
Leben umtreibt, umzugehen. Dieses mantrische Singen, also 
kurze Texte, kurze Melodien wieder und wieder zu wieder-
holen, führt uns in einen Zustand von relativer Entspannung 
und macht oft ganz schnell das Herz auf. Und was dann oben 
auf liegt, das kann bei den einzelnen Menschen ganz un-
terschiedlich sein, damit arbeiten wir in den Seminaren. Da 
kommt dann die Sozialpädagogin wieder ins Spiel. Wir ver-
binden diese Art des Singens mit einem Selbsterfahrungspro-
zess. Bei unseren Seminaren fließen auch andere Elemente 
mit ein wie beispielsweise Teilrunden, Meditation in verschie-
denen Formen, Stille, intuitives Malen und Schreiben. 

Worin liegt die Faszination beim gemeinsamen Singen?
Susanne Mössinger: Ich habe noch kein Werkzeug erlebt, 
das Menschen so schnell ins Herz führt, das Herz aufmacht 
und eine Verbindung in der Gruppe schafft.

Welche Menschen besuchen Ihre Seminare?
Susanne Mössinger: Oft Menschen, die grundsätzlich gerne 
singen und ganz gezielt diese Art des Singens suchen. Aber 
auch Menschen, die schon lange nicht mehr gesungen ha-
ben, die Lust haben mit anderen zusammen zu singen.
Einige fühlen sich durch einen speziellen Satz in unseren 
Ausschreibungen angesprochen: „Eingeladen sind auch 
Menschen, die von sich glauben nicht singen zu können.“ 
Manche erzählen dann in einer Anfangsrunde, dass sie gar 
nicht singen könnten und sich nur unter der Dusche oder im 
Auto trauen. 
Klaus Nagel: Neulich hatten in so einer Anfangsrunde be-
reits vier oder fünf gesagt, dass sie gar nicht singen können 
und einer meinte dann, er könne auch nicht singen, aber ihn 
wundere es immer, wie schön das gemeinsame Singen dann 
doch klingt.
Susanne Mössinger: Menschen, die uns schon kennen, kom-
men oft aufgrund dessen, dass wir diesen Selbsterfahrungs-
aspekt mit anbieten. Dass es also neben dem Singen auch 
um andere Ebenen geht, so dass der ganze Mensch einen 
Platz haben darf.

„Ein Schlüssel zu uns und anderen“
Susanne Mössinger und Klaus Nagel über heilsames Singen
Die Singleiter und Liederautoren Susanne Mössinger und Klaus Nagel bieten unter anderem überregional Seminare an, bei 
denen es darum geht, eigene Erfahrungen mit dem achtsamen und heilsamen Singen zu machen. 

Klaus Nagel: Diejenigen, die noch nicht da waren, kommen 
erst mal wegen des Singens und sagen danach, wenn sie 
gewusst hätten, wie tief das gehen kann, wären sie nicht 
gekommen. Letztendlich sind sie jedoch froh, dass sie da wa-
ren. Das passiert immer wieder.

Herr Nagel, Sie machen beruflich eigentlich auch noch etwas 
anderes?
Klaus Nagel: Ich bin im Hauptberuf Diplom-Geograph, ar-
beite in einer Bank, werte Statistiken aus, wie sich Regionen 
in Deutschland entwickeln und welche Auswirkung das auf 
Immobilienpreise hat. Das habe ich aber reduziert auf drei 
Tage die Woche. Dadurch haben wir zum einen eine finan-
zielle Basis, wodurch wir unabhängig sind. Zum anderen 
bleibt Zeit und Energie, was anderes zu machen. Wir sind 
viel an Wochenenden unterwegs, quer durch Deutschland, 
bis nach Berlin, Bremen oder Buxtehude. Das würde neben 
einer Vollzeit-Beschäftigung nicht gehen.

Wie entwickelte sich Ihr Weg zum Singen?
Klaus Nagel: Gesungen habe ich eigentlich schon immer, als 
Jugendlicher lernte ich Gitarre und begleitete Jugendgot-
tesdienste, einmal auch im Gefängnis. In Chören singe ich 
auch schon sehr lange, seit ich in Tutzing lebe bei den „Blue 
Notes“. 2005 habe ich dann das „Heilsame Singen“ kennen 
gelernt und gemerkt, dass Singen noch viel mehr Potenzial 
hat. 
Kurz darauf war hier Pfarrfest und dort habe ich Singen mit 
Erwachsenen und Kinder angeboten. Mein Anliegen war es, 
das Singen in die Familien zu tragen. Das Angebot war an 
dem Tag aber überhaupt kein Erfolg. Neben Ponys und Zau-
berern war das Singen wohl nicht so interessant. Zum Schluss 
waren wir vier Erwachsene, die miteinander ganz einfache 
Lieder sangen. Da kam die Idee, einen offenen Singkreis zu 
gründen. Der ist daraufhin zusammen mit Thomas Gleitz 
und zwei Frauen entstanden. Das waren meine ersten Schrit-
te auf dem Weg zum Singanleiter. Inzwischen kommen zum 

Singen verbindet - Klaus Nagel und Susanne Mössinger
Foto: privat



23Heft 05/16

„Meditativen Singen“ in der Franziskuskapelle im Roncalli-
haus jede Woche zwischen 20 und 40 Menschen.

Was macht diese Art des Singens so besonders?
Klaus Nagel: Bei der Art von Singen, wie wir es anbieten, 
geht es nicht um einen bestimmten Glauben oder eine Über-
zeugung. Mein Wusch ist, dass man mit ganz unterschied-
lichem Hintergrund spiritueller oder nicht spiritueller Art zu-
sammenkommen kann, und dass jeder mit seinen Überzeu-
gungen, mit seinem Glauben da ist, das in sein Singen legt 
und wir dennoch zusammen die gleichen Lieder singen. Ich 
glaube es ist wichtig, dass wir Plätze schaffen, wo so etwas 
möglich ist. Ich persönlich meine, es ist nicht so wichtig was 
wir glauben, sondern wie wir leben. Wie wir in der Welt sind 
und was wir beitragen. Mögen wir doch mehr Gutes in die 
Welt bringen als Schlechtes.

Wo singen Sie überall?
Klaus Nagel: Wir singen mit Menschen in Singkreisen, in 
Konzerten und Seminaren, auf der Straße, in Kirchen, Al-
tenheimen und Krankenhäusern, Kindergärten und Schulen. 
Hier in der Gegend beispielsweise in der Klinik Höhenried, 
im Hospiz Polling und in der Christuskirche. Mit dem Trauma 
Hilfe Zentrum in München oder der Organisation „Verwaiste 
Eltern“ München machen wir auch immer wieder Veranstal-
tungen. 
Eine spannende Erfahrung, die wir seit dem letzten Jahr ge-
macht haben, ist das Singen mit Flüchtlingen. Der Gedanke, 
dass Singen das Potenzial hat zu verbinden, gab den Impuls 
dass dies doch auch international gehen muss. Und das Faszi-
nierende ist, dass es teilweise mit denselben Liedern möglich 
ist, die wir sonst auch singen - kurze Texte, kurze Melodien 
und Wiederholung. Da kommt man ganz schnell zusammen, 
auch wenn die Flüchtlinge die Lieder noch nie gehört ha-
ben. Wir singen – zum Teil mit Pfarrerin Ulrike Wilhelm - im 
Zelt in Tutzing. Zum Meditativen Singen im Roncallihaus 
kommen auch immer wieder Flüchtlinge. Zu sehen, dass es 
funktioniert, ist ganz toll. Anfangs war ich skeptisch, weil 
arabische Musik ja völlig anders ist, schon von den Tönen. 
Aber die Flüchtlinge machen mit und lassen sich drauf ein. 
Man merkt, dass es ihnen und uns gut tut.
Susanne Mössinger: Das Interessante an unserer Arbeit ist 
es, in ganz unterschiedlichen Zusammenhängen zu singen. 
Mit den Flüchtlingen, bei den verwaisten Eltern, in Kirchen, 
im buddhistischen wie im christlichen Bereich, in nicht-kon-
fessionellen Einrichtungen, mit alten Menschen.

Sie sind beide vom Verein „Singende Krankenhäuser“ zerti-
fizierte Singleiter. Was steckt dahinter?
Klaus Nagel: Das ist ein Verein, der in Göppingen im Klini-
kum Christophsbad, wo viel mit Patienten gesungen wird, 
entstanden ist. Ein Patient hatte, weil es ihm so gut tat ange-
regt, dass es in allen Krankenhäusern Angebote zum Singen 
geben sollte. Daraufhin begründete der Musiktherapeut 
Wolfgang Bossinger die Initiative „Singende Krankenhäu-
ser“. Die Vision des Vereins ist ein Gesundheitswesen, in dem 
den Menschen die wohltuende Wirkung und die heilsame 
Kraft des Singens erlebbar gemacht wird.

Gibt es in Tutzing ein singendes Krankenhaus?
Susanne Mössinger: Nein, leider nicht. Wir haben schon 
zweimal kleine Anläufe unternommen, aber bisher keine 
Resonanz vom Krankenhaus erhalten. 

Klaus Nagel:  Hier gibt es Schmerztherapie und Palliativver-
sorgung. Das wären Bereiche wo diese Art des Singens wun-
derbar reinpassen würde.

Was hören Sie privat für Musik, gibt es da auch andere Klän-
ge zu hören?
Klaus Nagel: Ich höre am liebsten Bayern 2. Wir haben zwar 
stapelweise CDs, hören aber eigentlich wenig davon an.

Welche Projekte stehen in Zukunft an?
Klaus Nagel: Es gibt inzwischen viele eigene Lieder, die wir 
gerne in einem eigenen Liederbuch veröffentlichen möch-
ten. Bisher sind ein Dutzend dieser Lieder in verschiedenen 
Liederbüchern publiziert. Wir werden auch immer wieder 
nach einer zweiten CD gefragt. Die soll möglichst bald ent-
stehen. Ideen für neue Veranstaltungen haben wir viele, 
beispielsweise in Tutzing ein „Wirtshaussingen“ mit Volks-
liedern und Schlagern. Ein Wunsch ist es, mehr hier in der 
Region zu machen und weniger zu reisen. Es ist schön unter-
wegs zu sein, aber es ist auch anstrengend. So bieten wir im 
November zum ersten Mal ein Seminar im Kloster Bernried 
an: „Die Kraft des heilsamen Singens“. 

Die nächste Gelegenheit zum Singen mit den Beiden in 
Tutzing gibt es am Sonntag 12. Juni um 19:30 Uhr in der 
Tutzinger Christuskirche: „Singen, das die Seele beflügelt“ 
ist das Motto des Mitsingabends.

Weitere Details und Termine gibt es unter www.sovielhim-
mel.de. Termine für das Singen mit Flüchtlingen bitte telefo-
nisch anfragen unter 08158/258280. Interview: AP
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Die Evangelische Akademie Tutzing als Tagungs- und Stu-
dienort, als Denk- und Diskussionswerkstatt und als Ort der 
Begegnung ist den meisten Bürgern und Gästen Tutzings be-
kannt. Nicht ganz so bekannt wie die Akademie selbst ist der 
Freundeskreis, der die Arbeit der Akademie begleiten und 
unterstützen möchte. 1949 gegründet und damit nur zwei 
Jahre jünger als die Evangelische Akademie, dient der Freun-
deskreis als „Multiplikator“ – nicht nur in Tutzing, sondern in 
ganz Bayern. Denn es gibt nicht nur einen örtlichen Freundes-
kreis in Tutzing, sondern in insgesamt 21 bayerischen Städten 
organisieren lokale Freundeskreise  Begegnungen mit Kunst 
und Kultur, laden zu Vorträgen und Diskussionsabenden ein 
und tragen so die Bildungsarbeit der Evangelischen Akademie 
nach ganz Bayern. 
Alle Freundeskreismitglieder, die Vereinsvorstände und die 
Leiter der örtlichen Freundeskreise schmieden ihre Ideen und 
planen ihre Bildungsprogramme in rein ehrenamtlichem Ein-
satz. Das Engagement der Mitglieder ist getragen von der 
Überzeugung, dass Bürger sich einmischen und einbringen 
sollten in die Entwicklung unseres Landes. Auf der Suche nach 
guten Lösungen für die vielen und großen gesellschaftlichen 
Herausforderungen, braucht es Gelegenheiten für Austausch, 
Diskussion und Verständigung. Die Freundeskreise schaffen 
durch ihre Veranstaltungen und Angebote solche Gelegen-
heiten für Besinnung und produktiver Auseinandersetzung. 
Von Hof bis Tutzing, von Aschaffenburg bis Marktredwitz, von 
Bayreuth bis Herrsching, greifen die Freundeskreise Themen 
aus Politik und Gesellschaft, Kultur und Religion auf, gestalten  
das kulturelle Leben am Ort mit, kooperieren mit den Kirchen-
gemeinden und Bildungseinrichtungen, pflegen Partnerschaf-
ten und knüpfen Netzwerke. Der Freundeskreis Evangelische 
Akademie Tutzing e.V. lebt zivilgesellschaftliches Engagement 
und steht für eine selbstbewusste, aktive Bürgergesellschaft.
Koordiniert werden die 21 örtlichen Freundeskreise mit insge-
samt mehr als 1200 Mitgliedern vom „Gesamtfreundeskreis“ 
mit Geschäftsstelle im Tutzinger Schloss. Von dort aus werden 
die Mitglieder aus ganz Bayern zu gemeinsamen Tagungen 
und Reisen mit Zielen in Deutschland, Europa und Übersee 
eingeladen; in der Geschäftsstelle wird die Mitgliederver-
sammlung organisiert und das Budget verwaltet. Für das 
umfangreiche operative Geschäft, das bei einem mitglieds-
starken und  bayerweit agierenden Bildungsunternehmen 
wie dem „Freundeskreis Evangelische Akademie Tutzing e.V.“ 
anfällt, beschäftigt der Freundeskreis eine Geschäftsführerin. 
Der Freundeskreis ist damit ein zivilgesellschaftlicher Akteur, 
der ehrenamtlich für Bildungsideen und Impulse in der Gesell-
schaft sorgt und sie mit professioneller Struktur umsetzt. 
Vom bürgerschaftlichen Engagement des Freundeskreises in 
Kultur und Bildung profitieren viele Seiten: die Kommunen, 
deren Kulturkalender von den Freundeskreisveranstaltungen  
bereichert wird; die Akademie, für deren Arbeit die Freundes-
kreismitglieder begeistert in ganz Bayern werben; die freiwil-
lig Engagierten, denen ihre Tätigkeit im Freundeskreis Freund-
schaften, Zufriedenheit und Glück schenkt;  und unsere ge-
samte Gesellschaft, die aus meiner Sicht gar  nicht reich genug 
an sich einbringenden und Verantwortung übernehmenden 
Bürgern  und Bürgerinnen sein kann. 

Brigitte Grande
1. Vorsitzende Gesamtfreundeskreis 
Evangelische Akademie Tutzing e.V.

Der Freundeskreis
Der Freundeskreis Tutzing hat seit diesem Jahr eine neue Lei-
tung: Brigitte Grande, Gemeinderätin und Kulturreferentin 
der Gemeinde Tutzing, hat neben der Leitung des Gesamt-
freundeskreises auch die Verantwortung für den örtlichen 
Freundeskreis Tutzing übernommen. Sie teilt sich diese Auf-
gabe mit Margit Kleber, die als Lehrerin für Deutsch und 
Französisch am Gymnasium Tutzing schon unzählige Schüler 
(und deren Familien) für Literatur und Theater begeistern 
konnte. Beide arbeiten schon seit Jahren immer wieder in 

Kultur- und Bildungsprojekten zusammen und auch das 
Freundeskreis-Angebot für das gesamte Jahr 2016 haben 
sie gemeinsam geplant. Die erste Veranstaltung hat bereits 
stattgefunden und für die Mitglieder des Tutzinger Freun-
deskreises war es ein ungewohnter Veranstaltungsort: sie 
wurden im Rahmen einer Kooperationsveranstaltung mit 
dem Roncalli KulturForum ins Roncallihaus gebeten zum 
Vortrag des Freiburger Theologen Prof. Dr. Bernhard Uhde, 
der der Frage nachging: „Islam – eine bedrohliche Religion 
nun bei uns?“   „Dieses Thema berührt evangelische Chris-
ten ebenso wie katholische“, begründet Brigitte Grande 
die erstmalige Kooperation des Freundeskreises mit der 
Katholischen Kirchengemeinde: „Das Roncalli Kultur Forum 
ist einer unserer wichtigen Bildungsakteure. Dem Tutzinger 
Publikum muss nicht alles doppelt und dreifach angeboten 
werden. Der Freundeskreis wird zukünftig immer wieder 
gemeinsam mit anderen Einrichtungen Programme anbie-
ten.“ Deshalb ist auch der nächste Vortrag ein Kooperati-
onsprojekt. Gemeinsam mit der Evangelischen Kirchenge-
meinde ergeht für den 27. September eine Einladung  ins 
Tutzinger Schloss zum Vortrag von Pfarrerin Ulrike Wilhelm 
zur Aktualität der „Barmer Theologischen Erklärung“. Mo-
deriert wird der Abend von Akademiedirektor Udo Hahn. 
Davor wird es am 30. Juni noch ein Sommerfest im Schloss 
geben, das unter dem Motto „Liebe“ steht. Alle Veranstal-
tungen stehen selbstverständlich auch Interessierten offen, 
die (noch) nicht Mitglieder des Freundeskreises sind. Wer 
mehr zum Freundeskreis und seinen Angeboten erfahren 
möchte, kann sich unter www.freundeskreis-ev-akademie-
tutzing.de informieren oder die Geschäftsstelle im Schloss 
anrufen. Dort meldet sich die Geschäftsführerin Daniela 
Laußer unter der Nummer 08158/251130. TN

Das neue Leitungsteam des Freundeskreises Evang. 
Akademie: Margit Kleber (li.) und Brigitte Grande 
mit Akademiedirektor Udo Hahn  (Foto: eat/archiv)

Für eine starke Bürgergesellschaft: 
Der Freundeskreis der Evangelischen Akademie Tutzing
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„Stoff aus Tutzing - Die Bayerischen
Textilwerke“. Sonderausstellung im Ortsmuseum
In den Gebäuden, die der Schlossbesitzer Eduard von Hall-
berger um 1885 als Brauerei bauen ließ, befanden sich seit 
1927- 1998 die Bayerischen Textilwerke im Besitz der Familie 
Lindemann.

Diese für Tutzing wichtige Firma ist Zentrum der Ausstel-
lung, gleichzeitig wird ein Rückblick auf die Brauerei vorge-
stellt. Die Textilfirma war im Besitz der Familie Lindemann.
Diese Ausstellung wird ermöglicht durch die großzügige 
Unterstützung von Cornelia Pfeufer, der letzten Geschäfts-
führerin und Enkelin von Lothar Lindemann, dem Ehrenbür-
ger Tutzings. Ausstellungseröffnung ist am Samstag den 
14. Mai. G. Abendt

Stoff aus Tutzing in alle Welt Foto: C. Pfeufer

Ihr  Partner für  Busreisen

Werner Bamberg
Schul-Str.8 
82327 Tutzing-Traubing
Tel.:  08157/609226
Fax:  08157/609227
traubinger-reiseservice@info2000.de
www.traubinger-reiseservice.de

Immer ein besonderes Geschenk zu allen Anlässen:
ein Reisegutschein vom
Anmeldung:

Programm 2016
Landesgartenschau Bayreuth 8. Mai
zum Muttertag Fahrt incl. Eintritt  p.P. 45,- €
5 T. Radtour in Franken 5. – 9. Mai 
Fahrt incl. 4 x HP  p.P. 419,- €
4 T. Wien mit Konzert Andre Rieu 26.- 29. Mai
incl. 3 x ÜF, Konzert, Heurigen, Stadtf.  p.P. 429,- €
5 Tage Lutherstadt Wittenberg 25.-29. Mai
incl. 4 x HP Stadtf. Wörlitzer Park+Dessau  p.P. 399,- €
Altötting Sa. 28. Mai mit Möglichkeit zur 
Teilnahme an der Hl. Messe  p.P. 30,- €
5 T. Kärnten1.-5. Juni incl. 4 x HP, 2 T. Reisel., 
Fahrt Großgl., Schifffahrt Wörther See  p.P. 459,- €
8 T. Apulien 5. - 12. Juni. incl. 7 x HP im Hotel, 
Reisel. Gargano-Trani-Lecce-Otranto p.P. 719,- €
4 T. Prag 16.- 19.Juni incl. 3 x ÜF, 2xAbendessen, 
1xSchifff. u Abendessen 2x1/2 Reisel.  p.P. 369,- €
Alpenrosenblühen Silvretta Sa. 18. Juni Fahrt incl. 
Maut Silvretta Hochalpenstraße p.P. 39,- €
Kartause Buxheim Sa. 25. Juni Fahrt incl. Eintritt/
Führung Buxheim u. Eintritt Museum  p.P. 37,- €
Zillertal Sa. 2. Juli Fahrt incl. Maut Zillertaler-
Höhenstr. U. Fahrt nostalgische Dampfzug p.P. 45,- €
Fondueabend auf der Zugspitze Fr. 15. Juli incl.
Berg-u.Talfahrt,Fondue, Eintritt Museum p.P. 85,- €
10 T. Schottland 19. – 28. Juli incl. 7 x HP im Hotel, 
Reisel., 2x ÜF auf Fähre    p.P. 1499,- €
Luisenburg Festspiele Der verkaufte Großvater
So. 24. Juli Fahrt incl. Eintrittskarte PK1  p.P. 73,- €
9 T. Hohe Tatra mit Schlesien +Krakau 30. Juli –
7. Aug. incl.8 x HP, Stadtführungen p.P. 699,- €
Berchtesgaden Sa. 13. August incl. Bus- und 
Schifffahrt auf dem Königsee p.P. 45,- €
6 T. Ein Stelldichein mit der Queen 13. - 18. Aug.
incl. 3xHP, 2xVP Queen, Fähre p.P. 859,- €
6 T. Radlen wo die Heide blüht21. - 26. Aug.
incl. 5 x HP im Hotel Schnehagen, 4xGuide  p.P. 499,- €
Insel Mainau Sa. 27. Aug. Busfahrt incl. Fähre 
und Eintritt  ( Kinder 37,- € ) p.P. 47,- €
9 T. Adria Baden und Kultur 3. – 11. Sept. 

699,- €
5 T. Weinlese am Plattensee 14. - 18. Sept.
incl. 4 x HP, Budapest, Puszta, Schifff. p.P. 429,- €
Almabtrieb Sa. 24. Sept. in Gerlos p.P. 35,- €
Knödelfest in St. Johann Sa. 24. Sept. 
Fahrt incl. Eintritt  p.P. 32,- €
4 T. SeniorenWandern in Franken 26.- 29. Sept.
incl. 3 x HP, Musik, Wanderführer p.P. 319,- €
4 T. Törggelen in Südtirol 30. Sept.- 3. Okt.
incl. 3 x ÜF, 2 x Abendessen, 1x Törggelen p.P. 289,- €
4 T. Weinfest in Bardolino am Gardasee 
30. Sept.- 3.Okt. incl. 3xHP,Schifff. mit Konzert p.P. 389,- €
Sa. 15. Oktober Almdorf Eng 
Fahrt incl. Maut Ahornboden p.P. 22,- €
Fondueabend auf der Zugspitze Fr. 19. Okt. 
incl.Berg-u.Talfahrt,Fondue, Eintritt Museum  p.P. 85,- €

Den Reisekatalog 2016 können Sie auch bei uns anfordern.

Filiale Tutzing
Hauptstr. 33
82327 Tutzing
Tel. 08158 9296-6800
www.muenchner-bank.de

Persönlich und 
digital für Sie da.

Werner Roan, Filialleiter

Und was
kann ich 
für Sie tun?

„

„
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Spendenkapital 
für Nähmaschinen in Indien
Mit einem „Blick über den Tellerrand“ stellten die Verant-
wortlichen Sandra Menne und Maria Binder  diesmal den 
Erlös des Frühjahrs-Secondhand-Marktes der evangelischen 
und katholischen Pfarrgemeinden Tutzing einem Projekt in 
Indien zur Verfügung. 

Als Hilfe zur Selbsthilfe werden von den 1.150 Euro zusätzliche 
Nähmaschinen für drei Nähschulen angeschafft, die der Tut-
zinger Jakob Blätte vor gut 10 Jahren in Südindien mitgegrün-
det hat und die er immer noch begleitet. Erst kürzlich hat er 
diese Institutionen wieder besucht. Alle Nähschulen werden 
von Salesianer Schwestern geführt und befinden sich im St. 
Mary’s Social Welfare Center Bangalore, in einem Konvent in 
Pandavapura nahe der Stadt Mysore und in Kanakapura süd-
lich der Metropole Bangalore. Jungen Frauen aus den Slums 
oder aus ärmsten Verhältnissen auf dem Lande, ganz gleich 
welcher Religion, stehen diese Einrichtungen offen. Mit den 
zusätzlichen Nähmaschinen werden weitere Ausbildungsplät-
ze geschaffen. Die Vormittags- und Nachmittagskurse wer-
den mit jeweils ca. 50 Teilnehmerinnen in jeder Einrichtung 
durchgeführt. Bei den Schwestern lernen die meist kasten-
losen Frauen in Kursen von sechs Monaten nähen, schneidern 
und sticken. Nach Abschluss der Ausbildung erhalten diese 
Frauen ein Zeugnis. Damit haben sie gute Chancen, eine An-
stellung in einer Bekleidungsfabrik zu bekommen oder eine 
eigene Schneiderei mit Hilfe eines Kleinkredits zu gründen 
oder sogar selbst wieder eine Nähschule zu eröffnen. In je-
dem Falle können sie durch diese wertvolle Ausbildung ihren 
eigenen Lebensunterhalt verdienen oder für ihre Familien 
hinzuverdienen. Allen Helferinnen und Helfern danken die 
Organisatorinnen sehr herzlich für die tatkräftige Unterstüt-
zung, die eine solche Aktion gelingen lässt und allen Kuchen-
bäckerinnen für den „süßen Beitrag“ zur Cafeteria und damit 
auch zum Erlös. S. Menne

Foto: v. rechts: Jakob Blätte, Maria Binder, 
Pfarrer Peter Brummer, Nele und Sandra Menne

Wanderausstellung „Gemeinsam 
Gehen“ im Rathaus
Die Wanderausstellung „Gemeinsam Gehen“ , wurde vom 
Gesundheitsministerium des Freistaats Bayern zusammenge-
stellt und wird von der Gemeinde in Kooperation mit dem 
Hospizverein Fünf-Seen-Land im Rathaus präsentiert.
Vom 25.Mai. bis 20.Juni.wird über Wege der Sterbebeglei-

tung und Versorgung für Schwerstkranke und auch deren 
Angehörige durch professionelle und ehrenamtliche  Hos-
pizarbeit informiert.
Die Ausstellung widmet sich in sieben Themenfeldern un-
terschiedlichen Bereichen der Hospizbewegung und Ster-
bebegleitung. Die Ausstellung möchte Mut machen , Mit-
menschen beim Sterben beizustehen und sich auch  mit dem 
eigenen Tod auseinander zu setzen. Hospizhelferinnen und 
– Helfer sowie Betroffene schildern in der Ausstellung in 
Schrift und Ton ihre Eindrücke und Erlebnisse und vermitteln 
ein eindrucksvolles Bild der Hospizbewegung.

Der Hospizverein Fünf-Seen-Land wurde gegründet, um den 
Hospizgedanken in der Bevölkerung bekannter zu machen 
und zu vertiefen,  aber auch, um ehrenamtliche Helfer kom-
petent für sinnvolle Einsatzmöglichkeiten auszubilden – er-
gänzend zu den professionellen Helfern in Kliniken, Heimen 
und bei den Patienten zu Hause.

Der zunächst als Zentrum  und Schwerpunkt  der ehrenamt-
lichen Tätigkeit geplante und auch für gut  ein halbes Jahr  
real genutzte Einsatzort „Hospiz Refugium“ in Tutzing ist 
(vorerst) an bürokratisch aufgetürmten Hürden und unver-
ständlichen Widerständen gescheitert. 

Doch auch die nachfolgende Nutzung der neuen, unbestreit-
bar hervorragend geeigneten Räumlichkeiten des Refugi-
ums Beringer Park für die ambulante Versorgung Schwerst-
kranker in Wohngemeinschaften bietet die Möglichkeit für 
wertvolle ehrenamtliche Hilfe. So wird  von dem Verein mit 
der laufenden Umstrukturierung im Refugium Beringer Park 
die Initiative zum Wohl kranker Mitbürger weiter vorange-
trieben. Schwerpunkt dabei ist insbesondere die Ausbildung 
ehrenamtlicher Hospizhelfer und – helferinnen. 

Wolfgang Weber-Guskar

Umstrukturierung angestrebt: Der neue gewählte Vorstand des 
Hospizvereins Fünf-Seen-Land (v.l.): Karl Heinz Fuchs (Schrift-
führer), Dr. Wolfgang Weber-Guskar (1. Vorsitzender), Ingeborg 
Abendt (Schatzmeisterin), Prof. Dr. Reiner Hartenstein 
(2. Vorsitzender). Foto: Dr. Bettina Müller
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Der Tierschutzverein mit neuer Website
Auf der diesjährigen Jahreshauptversammlung des Tier-
schutzvereins wurde ein Rückblick auf 2015 präsentiert. 
Neben einer Futterspendenbox, die seit September in der 
Tengelmann-Filiale in der Lindemannstraße in Tutzing steht, 
finden spendenfreudige Bürger insgesamt elf Spendendo-
sen in Tutzinger Geschäften. Der Verein war im Oktober auf 
der ORLA (Oberlandausstellung) in Weilheim vertreten und 
er hat seine Homepage überarbeitet. Dort kann man nun zu 
vielen Themen des Tierschutzes stöbern und sich auch inter-
aktiv mit eigenen Beiträgen beteiligen.

Veröffentlicht werden zu aktuellen Anlässen Tipps und In-
formationen, die für jeden Tierliebhaber interessant sind. 
Die Beiträge zur Vermittlung von Tieren, die ein neues Heim 
suchen, erreichen mit der Website ein großes Publikum und 
sind sehr erfolgreich.

Besonders stolz ist der Verein auf das nun endlich moder-
ne Erscheinungsbild, das auch technisch die Anforderungen 
an aktuelle Websites erfüllt. Dies ermöglicht es, neue Bei-
träge unkompliziert und schnell zu veröffentlichen. Für die 
Unterstützung bei der Umsetzung bedankt der Verein sich 
herzlich bei R. Brisslinger, dessen Know how und Geduld un-
bezahlbar sind. www.tierschutzverein-tutzing.de TN

Endschießen 
der Altschützen Traubing
Die Preisverteilung des Endschießens und der Saisonab-
schluss fanden am 24. März 2016 statt. 28 Schützen hatten 
sich am Endschießen beteiligt.

Vereinsmeister wurde bereits zum 11. Mal in Folge (und 13x 
insgesamt) Andreas Lörke mit einem Schnitt von 100,61 Rin-
gen. Dieses Mal musste er jedoch zittern und erkämpfte sich 
die Vereinsmeisterschaft erst mit dem letzten Schießergeb-
nis. Bis dahin hatte Peter Klemet geführt.
Gleichzeitig erhielt Andreas Lörke die Ehrung für 25 jährige 
Mitgliedschaft im BSSB.
Bei den Schützen mit Schießhilfe wurde Rudi Popp Vereins-
meister mit einem Schnitt von 101,48 Ringen.
Erstmals wurde auch der Vereinsmeister mit der Luftpisto-
le ausgeschossen. Dies wurde ebenfalls Andreas Lörke mit 
einem Schnitt von 88,94 Ringen.
Rudi Popp war bei allen 19 Wertungsschießen anwesend. 
Nur 1x gefehlt hatte Mathias Schenkl. Im Schnitt waren 20 
Schützen pro Wertungsabend anwesend.
Die besten Ringergebnisse (40 Wertungsschuß): Andreas 
Lörke 404,8 / Peter Klemet 404,3 / Richard Willbold 400,8
Die besten Ringergebnisse bei den Schützen mit Schießhil-
fe (20 Wertungsschuß): Rudi Popp 207,3 / Wolfgang Lörke 
203,8 / Horst Hamm 203,2 / James Jenkins 202,2
Die besten Blattl (Teiler): Toni Bürkner 2,9 / Peter Klemet 2,9 
/ Wolfgang Lörke 4,4 / Karin Günther 4,6 / James Jenkins 5,6

Karin Günther,Schriftführer
Altschützen Traubing v. 1867 e. V. 

Tutzinger Altschützen - die Treppe der Sieger

»Der nicht allen beim Schützenfest, auch sonst als 
Mensch Dich gelten lässt: Der hilft in Nöten, mit Rat 

und Tat, das ist ein Schützenkamerad!«
Verfasser unbekannt
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wald. Zusammen mit der ebenfalls 15-jährigen Emma Kreuz 
aus Feldafing (Klavier) beeindruckten die drei Mädchen in der 
Kategorie Klavierkammermusik in einem 20-minütigen Vor-
trag mit Werken von Haydn, Jadassohn und Françaix. Geübt 
wird täglich mindestens zwei Stunden; zeitweise haben die 
Schwestern, die das Tutzinger Gymnasium besuchen, bis zu 
fünf Stunden am Tag geübt, manchmal bis Mitternacht und 
anschließend noch die Hausaufgaben bewältigt. Ihr beruf-
liches Ziel steht bereits fest: Nach einem Musikstudium möch-
ten sie in einem großen Orchester oder einem Kammermu-
sik- Ensemble spielen. Derzeit überlegen sie, ob sie nächstes 

Mal als Duo bei „Jugend musiziert“ antreten wollen oder sich 
lieber beim Jugendorchester Attacca des Bayerischen Staats-
orchesters bewerben. Veronika und Clara haben bereits Mei-
sterkurse an der bekannten Mühldorfer Sommerakademie 
bei Prof. Roland Baldini (Violine) und Prof. Stephan Forck 
(Violoncello) absolviert und an der Musikschule Weilheim die 
„Stimmgabel“ in Bronze bzw. Silber erworben. Sowohl bei der 
Geige als auch beim Cello gilt es -im Gegensatz zum Klavier, 
das einen fertigen Ton anschlägt- den richtigen Ton selbst zu 
finden. Die Schwestern verfügen beide über ein sehr feines 
Gehör; Opa Josef Will soll das absolute Gehör gehabt haben. 
Besonders genießen die eineiigen Zwillinge, dass sie beim 
Spielen ihres Instruments eben nicht gleich sind; jede hat ihr 
eigenes Instrument und fühlt sich damit ganz sie selbst; trotz-
dem können sie auch als Duo oder in einem Ensemble mit-
einander spielen. Wenn Musik und Schule noch Zeit lassen, 
dann gehen Clara und Veronika gerne in die Natur und sind 
aktive Mitglieder im Ruderverein. UC

TUTZINGER SZENE

JUNGES TUTZING

Grund- und Mittelschüler 
beim Malwettbewerb erfolgreich
Künstler und Helden: Sie griffen zum Pinsel oder Buntstift 
und brachten so richtig was aufs Papier. Mit viel Eifer betei-
ligten sich die Tutzinger Grund- und Mittelschüler am Mal-
wettbewerb der VR-Bank Starnberg-Herrsching-Landsberg. 
Zu dem Thema „Fantastische Helden und echte Vorbilder“ 
ließen sich die Kinder und Jugendlichen viel einfallen. Mit 

Rat und Tat standen die Lehrerinnen Annette Flemmer für 
die Mittelschule und Kathrin Knauer-Blaich für die Grund-
schule zur Seite. Die Mühe der Buben und Mädchen wurde 
belohnt. Dominik Pölt und Monika Geschwill kamen in die 
Schule an der Greinwaldstraße. Sie lobten den Eifer der Schü-
lerinnen und Schüler und hatten viele Preise mitgebracht.
Die Gewinner des Malwettbewerbs 2016 in der Grundschule 
waren: Moritz Aigner (Klasse 3b), Elisa Richter (Kl. 1c), Eme-
lie Romhild (Kl. 4b), Sara Hafner (Kl. 1c), Kaia Walser (Kl. 1a) 
und Tobias Günzel (Kl. 3c). In der Mittelschule gewannen: 
Luca Umbreit (Kl. 9a), Mohdi Husseini (Ü-Klasse), Fatmeh 
Nawruzi (Ü-Klasse), Anna-Lisa Ewald (Kl. 10V1), Chiara Will-
mann (Kl. 10V1), Gina Karls (Kl. 9b), Gamze Celik (Kl. 6a), An-
na-Eftichia Chatziiordanidou (Kl. 5a), Sebastian Kardos (Kl. 
5a), Stefania Ciociu (Kl. 8b) und Annika Teresiak (Kl 10V1).           

  Scha

Sie freuen sich über ihren Erfolg: Die Gewinner des Malwettbe-
werbs der VR-Bank Starnberg-Herrsching-Landsberg.

Tutzinger Zwillinge 
bei „Jugend musiziert“
Die musikalische Begabung wurde Clara und Veronika Gos-
lich wohl bereits in die „Wiege“ gelegt, denn drei Großeltern 
hatten Musik studiert. So wuchsen die nunmehr 15-jährigen 
Zwillinge in einem sehr musikalischen familiären Umfeld auf. 
Mit sechs Jahren begannen sie zunächst mit Flöte und Klavier. 
Vor fünf Jahren entdeckte Veronika das Geigenspiel für sich; 
sie schlug der Schwester das Cello als weiteres Instrument vor 
und seit 2013 lernt Clara begeistert Violoncello. Im Vergleich 
zu gleichaltrigen Künstlern sei dies ein später Anfang einer 
musikalischen Laufbahn gewesen, so die Schwestern, aber 
mit intensivem Üben haben die beiden es innerhalb kurzer 
Zeit beachtlich weit gebracht: Sie gewannen einen 1. Preis im 
Regionalwettbewerb „Jugend musiziert“ im Februar in Grün-

Erfolg einzeln und gemeinsam: Clara und Veronika Goslich

Kanalbau, Grabenlose Leitungsverlegung mit Grun domat 
Erdraketen, Hausentwässerungsanlagen

Unterirdische Kanalsanierung
und Rohrerneuerung im Berstlingsverfahren, Wasserwerks-
betreuung

Heinz

Kagerbauer GmbH

Zweigweg 4 · 82327 Tutzing/Traubing
Telefon 08157/1741 · Telefax 08157/5100 · Mobil 0171/7274212
E-Mail info@kanalbau-kagerbauer.de · www.kanalbau-kagerbauer.de
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Grundschüler als 
Wortexperten unterwegs
Einen spannenden Vormittag erlebten sämtliche Traubin-
ger Grundschüler im März: ihre Klassenzimmer wurden zum 
Filmstudio, zum Kunstatelier und zum Musikclub. Der Rotary 
Club Tutzing hat die Schüler zu diesem „starken Vormittag 
für Wortexperten“ eingeladen. 

Ziel des Vormittags: Förderung der Sprachkompetenz. Auf 
dem Programm stand: klingende Geschichten erzählen, 
Kunst beschreiben und Filmdialoge erfinden. Mit Lust und 
Eifer entdeckten die „Wortexperten“, was sie mit Wörtern 
alles machen können. 
Bereits seit 10 Jahren organisiert und finanziert der Rotary 
Club Tutzing immer wieder besondere Bildungsangebote für 
Kinder und arbeitet dabei mit pädagogisch und didaktisch 
geschulten Künstlern zusammen. Das Ergebnis dieser Koo-
peration sind spannende und witzige Methoden, Kindern 
Freude  am Sprechen, Lesen und Schreiben zu vermitteln.

Für den Rotary Club Tutzing
Gabriele Rebling, Öffentlichkeitsarbeit

Kreativ mit Sprache umgehen- die Wortexperten in Traubing

Weinfest am See
Am 11. Juni 2016 ist es soweit: Erstmalig organisiert die 
JM Tutzing ein Weinfest – und das direkt am See! An der 
Brahmspromenade treffen sich Jung und Alt um gemeinsam 
den Ausblick, das Wetter und natürlich den guten Wein zu 
genießen. Der kommt direkt aus Italien: Urlaubsfeeling ist 
also garantiert. Los geht’s ab 14 Uhr mit Kaffee und Kuchen. 
Selbstverständlich ist auch nachmittags und abends für das 

leibliche Wohl gesorgt. Eine Blasmusik-Gruppe sowie die 
Band Deschawü, bestehend aus Wolfgang Knobloch, Ossi 
Greinwald und Birgit Arnold, sorgen für jede Menge Stim-
mung. Auch für die Unterhaltung der Kinder ist gesorgt. 
Damit nicht mal ein Sommerregen den Spaß vermiest, wird 
ein Zelt aufgestellt. So kann das Fest bei jedem Wetter statt-
finden. Die JM Tutzing freut sich auf ein geselliges Weinfest 
und viele Besucher! MGr

Schlechtleitner & Ziep
Industrie- und Holzmontagen
Kunststoff- und Holzfenster

Widdumweg 6a, 82327 Traubing
Tel. (08157) 6358
Handy 0172/8524517
schlechtleitner.ziep@t-online.de

Am Bareisl 45, 82327 Tutzing
Tel. (08158) 2792
Handy 0171/9503203
Telefax: (08158) 9767
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KALENDER & KONTAKTE

Veranstaltungen im Mai
Akademie für Politische Bildung: 7. – 8.5., Politik verstehen. Mit-
denken – Mitreden – Mitgestalten; 23. – 24.5., Dialog mit dem 
„Dagegenüber“? Herausforderungen und Strategien der politi-
schen Kommunikation.
Info Tel. 256-0.
Benedictus-Realschule Tutzing: Einschreibung für die 5. Klassen. 
Montag, 02. Mai 2016  von 13.00 - 16.00 Uhr und Dienstag, 03. 
Mai 2016 von 08.00 - 17.00 Uhr, Nähere Informationen www.
benedictus-realschule-tutzing.de
Evangelische Akademie: 6. – 8.5., Sinti u. Roma – Wie aus Bür-
gern Zigeuner gemacht wurden?; 9. – 10.5., Arbeiten 4.0 – Um-
brüche, Aufbrüche, Abbrüche; 11. – 12.5., Zugehörig – Angewie-
sen – Gemeinsam; 19. – 12.5., Anything Goes?; 26. – 28.5., Phan-
tasie- Tutzing/Buchheimmuseum der Phantasie; Info Tel. 251-0. 
Tagungsprogramme an der Rezeption
Evangelische Kirchengemeinde Tutzing und Christuskirche:
So, 29.5., 18.00, Konzert in der Christuskirche mit Anahit Abgar-
jan, Eintritt frei – Spenden willkommen!
(s. Kirchenmitteilungen).
Fotogruppe Traubing: 9.5. – 25.5., Bilderausstellung „Facetten 
der Fotografie“ im Landratsamt Starnberg; Vernissage am 9.5., 
19.00 im Landratsamt Starnberg.
Gemeinde Tutzing: Sa, 7.5., 9.00 bis 12.00, RAMA DAMA, Treff-
punkt: Feuerwehrhaus Tutzing, Oskar-Schüler-Str.2.
Gemeinde Tutzing, Freiwillige Feuerwehr, Tutzinger Gilde: 1.5., 
10.00 bis 16.00, Maibaumaufstellen 2016 beim Rathaus an der 
Lindlwiese, Fest rund um den Maibaum mit Bewirtung, es spielt 
die Blaskapelle Traubing.
Mitwohnaktion-Stammtisch: Mi, 11.5., 19.00, „Tutzinger Hof“. 
Ansprechpartner: Peter Gsinn, Tel. 2077.
Ortsmuseum Tutzing: (Graf- Vieregg-Str. 14, am Thomaplatz):
Ansprechpartner Ortsmuseum: Gernot Abendt, Tel. 8120. Info Tel 
Ortsmuseum: 258397.
Roncallihaus – Roncalli Kultur Forum: 
(s. Kirchenmitteilungen).
Senioren Union: 1.5., Besichtigung des Fernsehstudios u. Teilnah-
me an der Abendschau des Bayer. Fensehen; 31.5., Tagesausflug 
nach Ellwangen – historische Stadt mit Benediktinerkloster sowie 
Wallfahrtskirche Schönenberg. Info Tel. 8434.
Sonstiges: Sa, 28.5., 8.30 – 11.00, Mit der Gebietsbetreuerin Dr. 
Andrea Gehrold unterwegs auf Vogelexkursion im Bernrieder 
Park, Treffpunkt am Bernrieder Dampfersteg.
Weitere Veranstaltungen in Tutzing und seinen Ortsteilen finden 
im Veranstaltungskalender unter: veranstaltungen.tutzing.de/
tutzing s. auch unter Kultur: „KulturArt am See“.
Stammtisch der Jahrgänge 1949/50: 13.5., 19.00, „Tutzinger Kel-
ler“, Ansprechpartnerin: Gerda Linke, Tel. 6865.

Vereine im Mai
Akademie für Politische Bildung: Info Tel. 256-0. (s. auch unter 
Veranstaltungen).
Altschützen Traubing: Luftgewehr Saisonpause; Bogenschießen 
ab Ende Mai. Info Tel. Christl Lörke 08157/2415.
Altschützen Tutzing: Übungs- u. Schießabende entfallen bis Ok-
tober; 1. Schützenstammtisch am 4.5. ab 18.00 beim „Dorfwirt“ 
Haunshofen. Info Tel. 8064.
Ambulante Krankenpflege Tutzing e.V.-„Betreutes Wohnen zu 
Hause“: Mo – Do, nach Terminvereinbarung mit Andrea Auleh-
ner. Info Tel. 906859.
Angehörigenforum der Ambulanten Krankenpflege: Mi, 4.5., 
14.30, „Betreutes Wohnen“, 
Bräuhausstr. 3. Ansprechpartner: Andrea Aulehner, Info Tel. 
906859.
Anonyme Alkoholiker: So, 10.30, „Krankenhaus“. Info Tel. 
089/555685.
Basketball-Club: Ansprechpartner: Klaus Feldhütter, Info Tel. 
8366.
Billard-Club: Fr, 20.00, Training: Clubraum, „Alte Volksschule“, 
Greinwaldstraße.
Blaskapelle Traubing: Proben Jugend, Mi, 19.00; Blaskapelle, Mi, 
20.00, beide „Grundschule Traubing“.
Blaues Kreuz: Hilfe für Suchtkranke und Angehörige, Di, 19.30, 
„Evangelische Kirche Starnberg“. Info Tel. 089/332020.
Blue Notes: Proben Mo, 19.45, „Roncallihaus“.
Bridge-Club: Mo, 2., 16.5., 19.00 und jeden Do, 14.30, „Roncalli-
haus“. Info Tel. 8970.
BRK: Dienstabend, Info Tel. 9680; Lebensrettende Maßnah-
men am Unfallort (für Führerscheinbewerber). Anmeldung Tel. 
08151/26020; BRK-Mittagsbetreuung, Mo - Fr, 11.00 - 14.30, 
Greinwaldstraße 14. Info Tel. 259454. 
Bürgerforum Tourismus u. Freizeit: Termine über ahseitz@web.
de oder Anja Behringer Tel. 993173
Bund Naturschutz in Bayern: 10.5., 19.00, Stammtisch, „Tutzinger 
Keller“. Info Tel. 7344.
Caritas Trödelladen: (s. Tutzinger Kleiderstube).
DAV: Mi, 20.00, „Tutzinger Hof“. Info Tel. 8119.
Evangelische Akademie: Info Tel. 251-0. (s. auch unter Veranstal-
tungen).
Evang. Gemeindeverein: Mi, 25.5., 20.00, Stammtisch, „Evang. 
Gemeindehaus“.
Familiennetz: Kontakt: Roswitha Goslich, Tel. 906944.
FC Traubing: Fitness-Gymnastik: Info Tel. 08157/922920; Fußball: 
Info Tel. 0171/4491383; Kinderturnen: Info Tel. 08157/900099; 
Tanzsportabteilung: Training Mo, 19.15 u. Do, 18.30, „Buttler-
hofsaal“. Info Tel. 08151/89559.
FFW Tutzing: Di, 18.30, Übung der Jugendfeuerwehr; Di, 20.00, 
Übungsabend, beides „Feuerwehrgerätehaus“.
Fotogruppe Traubing: Mo, 9.5., 19.00, Vernissage Landratsamt 
Starnberg; 12.5., 20.00, Impulsabend „Ein Motiv aus mehreren 
Perspektiven“ (Peter Christ), Clubraum der Fotogruppe „Buttler-
hof“ Traubing. Kontakt: Peter Christ, Info Tel. 08151/79130. 
Fortbildungsakademie Refugium Beringer Park. Informationen 
zum Fortbildungsprogramm finden Sie unter: www.akademie-
beringerpark.de und 08158-9061135, Katharina Zach.
Frauentreff: Do, 12.5., 19.30, „I piccoli“ –das kleinste Theater 
Münchens, Exklusivvorstellung inklusive Prosecco nur für uns! 
München, Markstraße 16, Treffpunkt Bahnhof Tutzing: 18.18, 
Abfahrt: 18.24, Info: Heidi Gläsener, Tel. 2187. s. auch unter: 
www.frauentreff-tutzing.de
Gästeinformation: s. Tutzinger Förderverein für Tourismus.
GFK – Gewaltfreie Kommunikation: Mo, 9.5., 19.30, Übungs-
abend, „Evang. Gemeindehaus“. Kontakt: Christina Gebau-
er, Tel. 992429.
Gospelchor Rock’n Water: Fr, 6., u. 13.5., 18.00, Probe, „Evang. 
Gemeindehaus“. Info Tel. 08157/998743.
Heimatbühne: So, 3.4., 18.00, Stammtisch, „Tutzinger Hof“. Info 
Tel. 1201.
Holiday Squash Club: Training, Mo, 18.00 und Fr, 17.00, beide 
“Sportpark Starnberg”. Info Tel. 993948. 
JM Tutzing: Immer am 1. Sonntag im Monat ab 18.00, „Alte Volks-
schule“, Greinwaldstraße. 10, Tel. 1364 oder info@jm-tutzing.de, 
geöffnet bei grüner Ampel unter www.jm-tutzing.de
Junge Union: Kontakt: Karsten Thost, Info Tel. 9056260.
KAB: So, 1.5.,8.30, Gottesdienst zum Fest „Josef, der Arbeiter“; 
Mai 2016 Ausflug zusammen mit der Sudetendeutschen Lands-
mannschaft, Ziel wird noch bekanntgegeben. Kontakt: Monika 
Fries, Info Tel. 8523.
Kath. Frauenbund: Kontakt: Heike Dewitz, Tel.904894.
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Kinderchor: Di, 14.15 (Klasse 1 und 2); Di, 17.15 (Klasse 3 und 4), 
beides „Roncallihaus“.
Kinderhaus St. Josef: Kontakt: Andrea Hassler u. das Team 
des Kinderhaus St. Josef, Tel. 1260,
www.kikeriki-kig.de
Kinderkino: Kontakt: C. Schmidt, Info Tel. 08151/148-491.
Kirchenchor, evang.: Di, 3., 10., 15., 24.5., 19.00, „Evang. Gemein-
dehaus“.
Kirchenchor, kath.: Do, 20.00, „Großer Saal“. Info Tel. 993333.
Liederkranz Tutzing: Fr, 6.,u.13.5., Chorprobe, „Musikraum Gym-
nasium“, 27.5., 20.30, „Roncallihaus“,
Kontakt: Erika Degele, Tel. 1261 oder erika.degele@web.de. Ak-
tuelles unter: www.liederkranz-tutzing.de
LineDance Gruppe „Westside Stompers“: Do, 12.5.,19.30, „Evang. 
Gemeindehaus“.
Lotushaus Tutzing (offene Übungsgruppe für Gesundheit von 
Körper, Herz u. Seele): Mo u. Do, 19.30, „Roncallihaus“. Info u. 
Anmeldung, Tel. 2996.
Meditatives Schweigen: Fr, 19.00, „Roncallihaus“, Franziskus-
Kapelle. Info Tel. 0163/9214552.
Meditatives Singen: Di, 19.30, „Roncallihaus“. Info Tel. 258280.
Mittagessen: Mo und Fr 11.30, „Betreutes Wohnen“, Bräuhaus-
str. 3; Anmeldung erforderlich! Info Tel. 906859 und Mi, 11.30, 
„Roncallihaus“; Anmeldung erforderlich! Info Tel. 90765-0.
Modelleisenbahn Club: Do ab 17.00, Vorführungen auch für 
Nichtmitglieder im „Clubheim“. Info Tel. 0174/7626883.
Motorrad u. Veteranenclub: Fr, 19.30, Clubabend, „Clubheim“ in 
Kampberg. Info Tel. 7272. 
Museumsschiff-Verein “Tutzing”: Info über Verein: Tel. 1087.
Musikschule Tutzing-Weilheim: Info Tel. 08158/2104 u. 
0881/682620.
Nordic Walking: Kontakt: Claudia Streng-Otto, Info Tel. 
0151/57349515.
Ökumenische Mutter-Kind-Gruppe: Fr, 10.00, „Roncallihaus“.
Ökumenischer Seniorenclub Tutzing: Mi, 4.5., 14.30, Singen mit 
dem Kinderchor St. Joseph, Leitung: Helene von Rechenberg, 
„Roncallihaus“. Kontakt: Irmengard Schwarz, Tel. 1779.
Pfadfinder Tutzing (VCP): Mo, 18.00 – 20.00, „Alter Pfarr-
saal“ kath. Kirche Tutzing. Kontakt: Andreas Kerschl, Info Tel. 
089/21962971.
Philatelisten Club: So, 9.30, Briefmarkentausch.
Philosophiekreis: keine Treffen im Mai!, „Evang. Gemeindehaus“
Schachfreunde Starnberger See: Info Tel. 7384.
Schützengesellschaft Edelweiß Traubing: Übungsabend Di, 18:00 
- 19:30; Schießabend (nur Herbst-/Wintersaison) Fr, 18:30 „But-
tlerhof“; Kontakt: Josef Schleich, Tel. 08157/3247 u.
www.edelweissschuetzen-traubing.de
Schützengesellschaft Edelweiß: Do, 19.00, Schießabend, Schieß-
stätte „Würmseehalle“, Bernriederstr. 1a. Info Tel. 3596.
Schützengesellschaft Immergrün: Training, Mo, 17.00, Schießa-
bend Fr, 19.00, Schießstätte „Würmseehalle“, Bernriederstraße 
1a. Info Tel. 08157/2640.
Selbsthilfegruppe „Ohrmuschel Tutzing“: Di, 17.5., 18.00, „Be-
treutes Wohnen“, Bräuhausstr. 3. Ansprechpartner: Anna Krott, 
Info Tel. 08105/4623, E-Mail: Anna.Krott@gmx.de
Seniorenclub Traubing:4.5., 14.00, Kaffee und Kuchen; 18.5., 
14.00, Spielenachmittag, „Buttlerhof“ Traubing. Kontakt: Evelin 
Schwab, Info Tel. 08157/3611.
Senioren Union Tutzing: Kontakt: Hubert Hupfauf, Info Tel. 8434.
Spielenachmittag der Senioren: Di, 15.00, „Roncallihaus“, Lei-
tung: Christa Lederer;
Do, 14.30 bis 17.00, , Thelinraum „Betreutes Wohnen“, Bräuh-
ausstr. 3, Leitung: Anne Wirsching.
Sportclub Tutzing: Fitness & Tanz: Info Tel. 9518; Yoga: Info Tel. 
0172/5992342.
Stockschützen-Verein: Info Tel. 8710.
Tagesbegegnungszentrum: Mo – Fr, 9.00 – 16.30, Hallbergerallee 
8, Tel. 9055460, Ansprechpartner: 907650.
Tauschring 5-Seen-Land: Info Tel. 258869.
Tennis-Club Tutzing: Info Tel. 2598-88.
Tierschutzverein: Info Tel. 3330.
TSV: 12.5., 18.00, Abnahme des Deutschen Sportabzeichens, 
Würmseestadion (bei trockenem Wetter).
Fußball, Leichtathletik, Ski, Tischtennis, Turnen, Volleyball: An-
meldung Mi, 17.00-18.00, TSV-Center, Bernriederstr. 1a, Info Tel. 
9873.
Tutzinger Förderverein für Tourismus: Tourismus-Büro im „Vet-
terlhaus“. Info Tel. 258850, Fax 258632.
Tutzinger-Friendship-Teahouse: Mi, 4. u. 18.5., 20.00, „Evang. Ge-
meindehaus“.

Tutzinger Gilde: Mo (14-tägig), 16.45, Kindertanzgruppe; Mo 
(14-tägig), 19.00, Jugendtanzgruppe. Info Tel. 7818.
Tutzinger Kleiderstube u. Caritas Trödelladen: Di, Mi., Do., 10.00-
12.30 u. 14.00-17.00, Sa. 10.00-12.30, Alter Pfarrsaal, St. Joseph. 
Info Tel. 0151/54429285 nur zu den Öffnungszeiten!.
Tutzinger Liste Vereinstreff: Jeden ersten Mittwoch im Monat 
um 19:30 Uhr im Gasthof „Alter Wirt“ in Traubing. Interessierte 
Bürger/Innen sind herzlich willkommen! Infos unter:www.tutzin-
ger-liste.de.
Tutzing Marketing: Do, 19.5., 8.00, Unternehmer-Frühstück, 
„Café Höflinger“. Info Tel. 906803.
Tutzinger Ruderverein: Ansprechpartner: Andreas Borowicz, Info 
Tel. 0172/8642052.
Tutzinger Skatfreunde: Mi, 19.30, „Tutzinger Hof“. Info Tel. 
999841.
Tutzinger Tischlein deck dich: Fr, 11.00 - 12.00, Lebensmittelaus-
gabe, „Alter Pfarrsaal“ St. Joseph. Info Tel. 90765-0.
VdK: Sa 21.5., 15.00, Führung ab Marienplatz; „Sagen u. Mythen 
in München“, Treffpunkt: Bahnhof Tutzing Gleis 1, Abfahrt 14.04, 
S-Bahn Gleis 3 nach München. Info u. Anmeldung bei Ulrike Lutz, 
Tel. 906750. ( s. auch Internetauftritt: www.vdk.de/ov-tutzing).
Verschönerungsverein: Kontakt: Anita Piesch, Tel. 927813.
Veteranen- und Soldatenverein Traubing: Info Tel. 08157/925099.
Veteranen- und Soldatenverein Tutzing: So, 10.00, Stammtisch 
„Tutzinger Hof“. Info Tel. 6298 oder 6288.
Vitality: Info: Sonja Skok, Tel. 0177/5972147.
Warmwasser-Gymnastik: Mi, 17.05 u. 19.00, „Hotel Seeblick“, 
Bernried. Ansprechpartner: Gabriele Wendler-Kobinger, Info Tel. 
und Anmeldung 08157/4617.
Wasserwacht: Info Tel. 0173/1690350.
Weight Watchers: Di, 18.30, „Musikzimmer“ Alte Grundschule an 
der Greinwaldstraße. Info Tel. 08803/774398.
Weltladen Tutzing: Öffnungszeiten Mo Ruhetag, Di – Fr 
10.00 – 13.00 u. 14.00 – 18.00, Sa 10.00 – 13.00, Hauptstr. 
47, Info Tel. „noch offen“, Ansprechpartner: Frau Heike De-
witz
E-Mail:kontakt@weltladen-tutzing.de  Internet: www.weltladen-
tutzing.de
Witwenkreis: Di, 10.5., 14.00, Leitung: Brigitte Kienzle, „Evang. 
Gemeindehaus“.
Unter der neuen Homepage der Gemeinde Tutzing: 
www.tutzing.de/leben-in-tutzing/vereine
finden Sie eine Übersicht der Tutzinger Vereine.
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KIRCHENMITTEILUNGEN

KATHOLISCHE KIRCHE (Tel. 08158/993333)

Gottesdienste 
So  01.05. 6. Sonntag der Osterzeit – Hl. Joseph, der Arbeiter

8.30 Uhr Pfarrgottesdienst, mitgestaltet von der KAB 
10.30 Uhr Familiengottesdienst
19.00 Uhr Erste feierliche Maiandacht mitgestaltet vom 

Kirchenchor „Litaniae Lauretanae“ von W.A. 
Mozart mit dem Kirchenchor 
St. Joseph, Orchester und Solisten

19.45 Uhr Segensgebet vor den Abschlussprüfungen 
(für Jugendliche, die vor den Prüfungen stehen) 

Mo 02.05.  18.30 Uhr Bittgang nach Garatshausen mit dem Anliegen 
„Bewahrung der Schöpfung“ 
(Treffpunkt Thomaplatz/Alte Kirche) 

19.15 Uhr Hl. Messe in der Schlosskapelle Garatshausen 
Mi 04.05 19.00 Uhr Vorabendmesse zum Fest Christi Himmelfahrt 

20.00 Uhr Maiandacht in der Marienkapelle in 
 Unterzeismering 

Do 05.05. Christi Himmelfahrt
8.30 Uhr Pfarrgottesdienst

10.30 Uhr Familiengottesdienst mitgestaltet von den 
 Ministranten 

14.30 Uhr Hl. Messe zum Patrozinium „Patrona Bavariae“ 
und Maiandacht in Kampberg, anschl. Maifeier 
vor der Kirche

Sa 07.05 19.00 Uhr Vorabendmesse 
So 08.05. 7. Sonntag der Osterzeit – Muttertag 

8.30 Uhr Pfarrgottesdienst
10.30 Uhr Familiengottesdienst und Kinderkirche 

anschl. Segensgebet für neugeborene Kinder – 
Kirchenkaffee  

19.30 Uhr Abendmesse und Maiandacht in Diemendorf 
Mo 09.05. 19.00 Uhr Maiandacht in der Marienkapelle Garatshausen 
Mi 11.05 19.30 Uhr Maiandacht, gestaltet von und für Frauen 

(Alte Kirche) 
Do 12.05. 19.00 Uhr Ökumenischer Gottesdienst zur Vorbereitung 

auf das Pfingstfest
Fr 13.05. 19.30 Uhr Abendgebet mit Liedern aus Taizé 

(ev. Christuskirche) 
Sa 14.05. 19.00 Uhr Vorabendmesse zum Pfingstfest 
So 15.05. Pfingstfest – Fest der Weltkirche

8.30 Uhr Pfarrgottesdienst
10.30 Uhr Internationaler Festgottesdienst zusammen mit 

den Tutzinger Missions-Benediktinerinnen aus 
aller Welt – vielsprachiges Gebet 
(pfingstliche Chorsätze, Trompete und Orgel)
Kinderkirche anschl. Kirchenkaffee und 
Begegnung im Brunnenhof 

Mo 16.05. Pfingstmontag  
8.30 Uhr Pfarrgottesdienst 

10.30 Uhr Familiengottesdienst
Sa 21.05. 19.00 Uhr Vorabendmesse
So 22.05. Dreifaltigkeitssonntag 

8.30 Uhr Pfarrgottesdienst 
10.30 Uhr Hl. Messe 

Mi 25.05.  16.00 Uhr Gottesdienst im Kreisaltenheim Garatshausen 
Mi 25.05. 19.00 Uhr Vorabendmesse zum Fest Fronleichnam 
Do 26.05. Fronleichnam

8.30 Uhr Festgottesdienst im Garten vor dem 
Benedictus-Krankenhaus anschl. Prozession durch 
den Ort, Feierlicher Abschluss mit dem Te deum in 
der Pfarrkirche 

Sa 28.05 19.00 Uhr Vorabendmesse 
So 29.05. 9. Sonntag im Jahreskreis

8.30 Uhr Pfarrgottesdienst 
10.30 Uhr Familiengottesdienst 
20.00 Uhr Letzte feierliche Maiandacht – Lichterprozession 

am See  (Beginn an der Mariensäule)

In der Regel finden zusätzlich folgende Gottesdienste statt 
(Änderungen sind möglich - bitte entnehmen Sie diese dem 
wöchentlich erscheinenden Kirchenanzeiger): 

Klosterkirche wöchentlich:
Montag und Dienstag 17.45 Uhr Vesper und Hl. Messe  

(Klosterkirche)

Franziskuskapelle wöchentlich:
Mittwoch 09.00 Uhr Hl. Messe (nicht in 

den Pfingstferien)       

St. Joseph wöchentlich: 
Donnerstag 19.00 Uhr Abendmesse

Alte Kirche St. Peter und Paul:
Freitag 9.00 Uhr Hl. Messe (nicht am 

6. und 27. Mai)

Höhenried Klinikkapelle:
1. und 3. Mittwoch im Monat  19.00 Uhr Abendmesse 

Garatshausen Schlosskapelle wöchentlich:
Samstag 10.00 Uhr Hl. Messe oder 

Kommunionfeier 

Die Gottesdienstzeiten für Diemendorf und Kampberg bitte dem 
wöchentlichen Kirchenanzeiger entnehmen 
(sh. auch Homepage: www.st-joseph-tutzing.de) 

Veranstaltungen der kath. Kirche 
Do 05.05. 11.30 Uhr Fest aller Ministrantinnen und 

Ministranten mit  ihren Familien
Mo 09.05. 19.00 Uhr Bibelgespräch zum Sonntagsevange- 

lium mit Pfr. Brummer 
Mi 11.05. 20.00 Uhr Gruppe „GeistReich“ – Glaubensge-

spräch als offener Treff für Interessierte
Do 12.05. 19.45 Uhr Ökumenische Begegnung und 

Gespräch im Roncallihaus 
So 15.05. 11.30 Uhr Internationale Tänze und Lieder mit 

den Tutzinger Schwestern aus aller Welt
– Fest der Begegnung im Brunnenhof

Mo-So  16. – 22.05.2016 Ökumenische Jugend-Fahrt nach Taizé
Di-Di   17. – 24.05.2016 Pilger- und Studienreise der Pfarrge-

meinde nach Griechenland
„Auf den Spuren des Hl. Paulus“ 

So 22.05. 19.00 Uhr Renaissancemusik und Gedichte zum 
Marienmonat  Mai
(St. Nikolaus, Ilkahöhe) 

Fr 27.05. 16.00 Uhr Ökumenischer Unterstützerkreis Asyl 

Senioren 65+
Mo 02.05. 15.30 Uhr Gemeinsamer Kinobesuch im 

KurTheater 
Mo 02.05. 17.30 Uhr Seniorengymnastik   
Mi 11.05. 9.00 Uhr „Betend in den Tag“ – anschl. 

gemeinsames Frühstück 
Do 12.05. 15.30 Uhr Freude am Singen 
Mo 23.05. 17.30 Uhr Seniorengymnastik   
So  29.05. 11.30 Uhr „Der besondere Sonntag“ – 

gemeinsames Mittagessen in 
Örtlicher Gastwirtschaft 



33Heft 05/16

EVANGELISCHE KIRCHE (Tel. 08158/8005)

Gottesdienste
So   1.5.   9.00 Gottesdienst mit Abendmahl, Hofmarkskirche 
   Bernried

(Pfarrerin Dorothee Geißlinger-Henckel)
10.15 Gottesdienst mit Abendmahl, Christuskirche 

   Tutzing
(Pfarrerin Dorothee Geißlinger-Henckel)
Christi Himmelfahrt

Do   5.5. 10.15 Familien-Gottesdienst, Christuskirche Tutzing
(Pfarrerin Ulrike Wilhelm)

So   8.5.   9.00 Gottesdienst, Hofmarkskirche Bernried 
(Diakon i. R. Hermann Koller)
anschließend ökum. Kirchenkaffee 

   (Torbogenhalle)
10.15 Gottesdienst, Christuskirche Tutzing 

(Diakon i. R. Hermann Koller)
Mi 11.5.  15.30 Gottesdienst im Altenheim Garatshausen

(Pfarrerin Ulrike Wilhelm)
19.15 Gottesdienst Klinikkapelle Höhenried

(Pfarrerin Susanne Räbiger)
Do 12.5. 16.00 Gottesdienst im Krankenhaus Tutzing

(Pfarrerin Ulrike Wilhelm)
19.00 Ökum. Gottesdient, St. Joseph Tutzing

(Pfarrerin Ulrike Wilhelm und Pfarrer 
Peter Brummer)

Fr 13.5 19.30 Abendgebet mit Liedern aus Taizé, Christuskirche
anschließend Gespräch über einen Bibeltext im

   Gemeindehaus
   Pfingstsonntag
So 15.5. 10.15 Gottesdienst mit Abendmahl, Christuskirche 

Tutzing (Pfarrerin Ulrike Wilhelm)
   Pfingstmontag
Mo 16.5.   9.00 Gottesdienst mit Abendmahl, Hofmarkskirche 

Bernried (Pfarrerin Ulrike Wilhelm)
So 22.5.   9.00 Gottesdienst, Hofmarkskirche Bernried

(Diakon i.R. Hermann Koller )
10.15 Gottesdienst, Christuskirche Tutzing

(Diakon i. R. Hermann Koller )
mit Christine Adler

So 29.5.   9.00 Gottesdienst, Hofmarkskirche Bernried
(Pfarrerin Ulrike Wilhelm)

10.15 Gottesdienst mit Taufe, Christuskirche Tutzing
(Pfarrerin Ulrike Wilhelm)

Veranstaltungen der Evang. Kirchengemeinde 
Tutzing / Bernried

Mo   2.5. 16.00 Theaterworkshop >>Gesichter in Tutzing<<
für Flüchtlinge und Tutzinger 
mit Christine Adler, auch am 9.5. u. 29.5.

Mi 11.5. 20.00 Öffentliche Kirchenvorstandssitzung
Fr 6.5. 20.00 Offenes Pfarrhaus bei Pfarrerin Ulrike Wilhelm

KATHOLISCHE KIRCHE TRAUBING 
(Tel. 08157/1258) Gottesdienste
So 01.05. 09.00 Uhr Hl. Messe 
Mi 04.05. 09.00 Uhr Hl. Messe 

19.00 Uhr Bittgang von Traubing nach Wieling;
anschl. Maiandacht in St. Nikolaus Wieling

Do 05.05. 09.00 Uhr Hl. Messe 
Fr 06.05. 17.00 Uhr Rosenkranzgebet 
Sa 07.05. 07.00 Uhr Bittgang nach Andechs; 

10.00 Uhr Wallfahrtsgottesdienst in Andechs
So 08.05. 09.00 Uhr Hl. Messe; Floriansmesse

19.30 Uhr Mariensingen in der Pfarrkirche Mariae Geburt
Mi 11.05. 09.00 Uhr Hl. Messe 
Fr 13.05. 17.00 Uhr  Rosenkranzgebet 
So 15.05. 09.00 Uhr Hl. Messe 
Mo  09.00 Uhr Hl. Messe in Monatshausen 

10.15 Uhr  Hl. Messe in Wieling
Mi 18.05. 09.00 Uhr Hl. Messe 
Fr 20.05. 17.00 Uhr Rosenkranzgebet 
Sa 21.05. 19.30 Uhr Maiandacht in St. Martin Monatshausen 
So 22.05. 09.00 Uhr Hl. Messe 
Mi 25.05. 09.00 Uhr Hl. Messe 
Do 26.05. 09.00 Uhr Fronleichnam; Hl. Messe, anschl. 

 Fronleichnamsprozession
Fr 27.05. 17.00 Uhr Rosenkranzgebet 
So 29.05. 09.00 Uhr Hl. Messe 

08157-92 41 40 ● � info@it-seehilfe.de

● Reparaturen

● Virenbeseitigung

● Netzwerke

● Windows und Mac

● Internet/DSL/VDSL

● TV: SAT- und Kabel

● Telefonanlagen

auch vor Ort

Parkstraße 8

82340 Feldafing

www.it-seehilfe.de 

Dipl.Ing.(FH)

Emil Dörndorfer

COMPUTERWERKSTATT

✆

EXPEDITION INS REICH DER EISBÄRENEXPEDITION INS REICH DER EISBÄREN

Hauptstraße 52
82327 Tutzing
T. 08158-2595-0
tzg@sta-ag.de
www.sta-ag.de
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NACHLESE

Leserbriefe
Zu: Einander verstehen, TN 03/2016
Sehr geehrter Herr Dr. Aigner, mir sind die Tränen gekom-
men beim Lesen Ihres polemischen, hilflos klingenden Ar-
tikels in der März-Ausgabe der Tutzinger Nachrichten. Wie 
soll es hier bloß noch weitergehen, wo doch selbst Ihre Enkel 
nur noch hochdeutsch sprechen?!
Ich habe für Sie folgende Vorschläge, damit Sie wieder ruhig 
schlafen können und sich nicht mehr so sehr grämen müssen:

1.  Sie richten Anfänger-Bayrischkurse für zugezogene 
„Preißn“ ein zur schnelleren Integration. Weiterhin 
Kurse für Fortgeschrittene, damit sich z.B. Gemeindever-
treter in Zukunft in Gemeinderatssitzungen auf Bayrisch 
auseinandersetzen können.

2.  Sie erfreuen sich an der Vielfalt der deutschen Spra-
che, die z.B. für schauen auch noch die Wörter „sehen, 
blicken, gucken, lugen, peilen, äugen, spähen und ein 
Auge riskieren“ kennt. Oder auch für Blaukraut das 
Wort „Rotkohl“ (und nicht „Rotkraut“). Diese Liste  
ließe sich unendlich lang fortführen.

Im Übrigen haben Sie in Ihrem Artikel noch zwei wichtige 
nicht bayrische Ausdrücke vergessen zu erwähnen, nämlich 
„lecker“ und „tschüss“. So langsam halten sie auch hier in 
Bayern Einzug. Und eine schlampige Umgangssprache fin-
den Sie überall.

Vielleicht gelingt es Ihnen, mit den o.g. zwei kleinen Vor-
schlägen etwas gelassener in die Zukunft zu blicken, denn 
das Rad der Geschichte können Sie nicht mehr zurückdre-
hen. Die Grenzen in Deutschland wollen Sie doch sicher nicht 
mehr errichten, wo wir doch in Europa gerade versuchen, 
sie nicht wieder neu entstehen zu lassen. Grenzen entstehen 
in den Köpfen. Viele in Deutschland (auch in Europa) täten 
gut daran, Toleranz zu üben gegenüber der Andersartigkeit 
anderer Menschen.

Sprache spielt hier eine wichtige Rolle, sei sie nun bayrisch, 
deutsch oder wie auch immer. Jammern hilft nicht! Packen 
Sie es an! Sylvia Schumacher 

„Kinda, learnts Boarisch, sagt unsa Lehra. Denn wer a Boa-
risch kann, der ko scho vui mehra.“ Christl v. Gruben

WE I NHANDE L

Aktion im Mai:

DER Sommer-Rosé
Caringole

aus Südfrankreich

nur 6,20 €

Greinwaldstraße 11, 82327 Tutzing, Tel 08158.904 26 06

Öffnungszeiten
Di bis Fr 10-13 Uhr und 15-18 Uhr Sa 9-13 Uhr



35Heft 05/16

Impressum
Tutzinger Nachrichten
Das Magazin für Tutzing und seine Bürger
34. Jahrgang
www.tutzinger-nachrichten.de 

Ehrenvorsitzender: Peter Gsinn

Verlag:
Redaktionsverein Tutzinger Nachrichten e.V.
Zugspitzstr. 30, 82327 Tutzing
1. Vorsitzende (V.i.S.d.P.) Elke Schmitz
redaktion@tutzinger-nachrichten.de

Redaktion:
Hans-Peter Bernsdorf (HB), Hermann Buncsak, Ursula Cammerer (UC), 
Ingrid Cavada (IC), Peter Gsinn (PGs), Matthias Gröschel (MGr), 
Elisabeth Kolossa (EK), Heinz Klaus Mertes (HKM) Alfons Mühleck, 
Anita Piesch (AP), Claus Piesch (CP), Elisabeth-Valerie von Rheinbaben (EvR),
Elke Schmitz (esch), Gerd Stolp (GS), Konrad Vollmayr (KV), 
Anka Schallameier (Scha).
redaktion@tutzinger-nachrichten.de (Postanschrift wie Verlag)

Anzeigen:
Roland Fritsche (verantwortlich)
Floßmannstr. 2, 82399 Raisting, Tel.: 08807-8387, Fax: 08807-94514
anzeigen@tutzinger-nachrichten.de, www.tn-anzeigen.de
Preisliste Nr. 3 /2013w

Edition / Schlussredaktion:
M Com Consult
Bahnhofstraße 9-15, 82327 Tutzing
heinzklaus.mertes@tutzinger-nachrichten.de 

Druck:
Ulenspiegel Druck GmbH & Co. KG, Birkenstraße 3, 82346 Andechs 
Tel. 0 81 57 / 9 97 59-0, www.ulenspiegeldruck.de
Die Tutzinger Nachrichten werden klimaneutral und in 
einem EMAS zertifizerten Unternehmen gedruckt.

Erscheinungsweise: 11 Ausgaben jährlich
Erscheinungsort: 82327 Tutzing - Auflage: 6.150 Exemplare

Die Tutzinger Nachrichten sind entgeltfrei und werden durch Anzeigenerlöse getra-
gen. Wir bitten deshalb um Aufmerksamkeit für unsere Inserenten. Die redaktio-
nellen Beiträge werden ehrenamtlich erstellt. Alle Rechte vorbehalten. Jegliche Art 
von Reproduktion nur mit schriftlicher Genehmigung des Verlags.

Verantwortlich für Leserbriefe sind die jeweiligen Autoren.

Lebensfreude unterm Maibaum und anderswo
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Wie der Tratzinger mit seinem Spezl die Traubinger Straße 

runtergeht Richtung See, da packt er seinen Freund auf 

einmal am Ärmel und flüstert: „Da! Schaug amoi, was is´n 

des?“ Er deutet auf ein Auto, das eingequetscht zwischen 

einer Hecke und einem Haus geparkt ist. Der Kofferraum 

steht offen und über dem Rücksitz strecken sich zwei Ha-

xen in die Höhe. „Da is bestimmt was bassiert!“ ruft der 

Spezl ganz aufgeregt und zieht den Tratzinger hinter sich 

her zum Auto hin. „I glaab ned, dass mia da was helfa ken-

na! Des schaugt so aus, ois wia wann da scho ois z´spät 

war! Der rührt si ja gar nimmer!“ stottert der Tratzinger. 

Grad wie der Spezl aufgeregt sein Handy rausholen will 

um einen Notruf loszulassen, da wackeln die Haxn und 

ein paar dumpfe Töne sind aus dem Inneren des Autos 

zu hören. Der Tratzinger und der Spezl rennen hin und 

hören:“Sakradi, so a Mist, Herrschaftszeiten, ollawei des-

selbe!“ Sie versuchen, die Haxen zu fassen zu kriegen und 

die Person rücklings aus dem Auto zu ziehen. Mit verein-

ten Kräften gelingt ihnen das auch. Da steht dann einer 

vor ihnen- ein bisserl ramponiert, vor allem aber echauf-

fiert. „Was machst´n du da für Sperenzerl?“ fragt der 

Tratzinger. „Ja woaßt, des is einfach a rechts Gfrett mit 

meim Stellplatz. Du siehgst as ja selber- da sand links und 

rechts vielleicht 10 Zantimeter. So an Stellplatz muaß ma 

vorweisen, wenn ma baut. Aber der werd natürli so kloa 

wia möglich oglegt. Is scho klar, des muaß so sei, des nennt 

ma Wohnraumoptimierung. Den Bauherrn g´freits, aba i 

hob scho manchmoi a echt´s Problem damit.“ Der Tratzin-

ger und der Spezl stehen da und hören den Ausführungen 

interessiert zu. „Wisst´s, jetzt war´n a paar Geburtstagsfei-

ern mit vui Essen und i hab aa koa Zeit net g´habt für´s 

Fitnessstudio.“

„Was hat´n jetzt des mit deim Autostellplatz zum doa?“ 

möchte der Tratzinger wissen. „Des is doch klar, wenn i so 

zwoa, drei Kilo zuanimm, nachhert pass i nimmer neben 

mei Auto und kriag de Dür nimma auf. Und dann muaß 

i….“ „Ah, dann muaßt durch´n Kofferraum in dei Auto 

eina!“ sagt der Spezl. „Aber ehrlich g´sagt, sollterst du 

vorher jemand sagn, dass´d eisteign wuist, damit ma di im 

Ernstfall rettn ko“ meint der Spezl. 

Und dann setzten die beiden kopfschüttelnd ihren Spa-

ziergang fort. „Wos net ois gibt!“ sagt der Tratzinger.
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Jetzt startenJetzt starten und gut aussehen.und gut aussehen.
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Sommer
Muskulatur stabilisiert 

den Körper

Sonne
Muskulatur zeichnet Konturen  

Figur
Muskulatur bringt Sie 

in Ihre Form

Figur • Gesundheit • Fitness

Testen Sie uns  

jetzt unverbindlich 

für 5 Wochen.  

Mit Blick über den See 
ins Gebirge 


